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Der europäiſche Zündſtoff. 


Steht es jetzt beſſer um den Frieden als vor 15 Jahren? 
(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Aus Anlaß der Tatſache, daß am 1. Auguſt fünfzehn 
Jahre ſeit dem Ausbruche des Weltkrieges verſtrichen ſind, 
brachten einige Warſchauer Blätter Betrachtungen, in denen 
das jetzige Weltbild dem Stand der Dinge vor fünfzehn 
Jahren gegenübergeſtellt und das Ergebnis des Vergleichs 
zwiſchen dem Früher und dem Heute — je nach der nativ- 
nalen und Parteizugehörigkeit des betreffenden Blattes — 
poſitiv oder negativ bewertet wurde. Dieſe Betrachtungen, 
die zumeiſt von einſeitiger Tendenz geleitet waren und ſich 
über das in Warſchau übliche publiziſtiſche Niveau nicht 
merklich erhoben, wären aber als Material für das Studium 
der Mentalität der verſchiedenen nationalen und politiſchen 
Lager in Polen nicht unintereſſant. Aus der Erörterung 
der Frage: ob es jetzt beſſer ſei, als vor fünfzehn Jahren 
und der ſich daran anſchließenden Frage, ob jetzt die Vor⸗ 
bedingungen für eine neuerliche allgemeine Konflagration 
ſich vermindert oder vermehrt haben, entwickelte ſich eine 
Polemik zwiſchen dem „Robotnik“ einerſeits und den 
zwei jüd'ſchen Organen: der ſozialiſtiſchen „Folkscaj⸗ 
tung“, ſowie dem bürgerlichen „Naſz Przeglad“ an- 
dererſeits. Der „Robotnik“ vertritt die paradoxe Anſicht, 
daß die Kriegsurſachen ſich nach dem Weltkriege vermindert 
hätten und die Friedensausſichten immer größer ſeien. Der 
„Naſz Przeglad“ widerlegt die polniſch⸗ſozialiſtiſche Ausdeu⸗ 
tung der Wirklichkeit durch nüchterne Ausführungen, die 
wir hier folgen laſſen, denen wir aber in einem, in dieſem 
Zuſammenhang allerdings kaum weſentlichen Punkte nicht 
beiſtimmen. a 

„Beginnen wir — fo ſchreibt der „Naſz Przeglad“ — 
mit dem „Exploſivſtoff“. Das Hauptlager dieſes exploſiven 
Materials war angeblich der Beſtand von drei Mon ⸗ 


archien in der Mitte und im Oſten Europas mit allem 


Schlimmen, das der Abſolutismus der Zaren und Kaiſer in 
ſich barg. Nun, der Abſelutta mne war an ſich 125 
ein Faktor des Krieges, denn er konnte auch ein Faktor 
des Friedens ſein. In Anbetracht der Exiſtenz der repu⸗ 
blikaniſchen und ſozialiſtiſchen Strömungen war ſich jeder 
Monarch vortrefflich deſſen bewußt, daß er durch Ent⸗ 
ſeſſelung eines Krieges ſich ſelbſt das Grab gräbt. Der 
Abſolutismus konnte alſo nur mittelbar und entgegen 
ſeinen eigenen Intereſſen ein Kriegsfaktor ſein; da der 
Monarch einen Krieg ſelbſt erklären konnte, ohne jeman⸗ 
den zu befragen, konnte er den größten, nicht nur für den 
Staat, ſondern auch für die Monarchie ſelbſt bedrohlichen 
Unſinn begehen. 

Was haben wir in Wirklichkeit geſehen? Der Zar 
Nikolaus II., der deſpotiſchſte Monarch, war am eifrig⸗ 
ſten um die Erhaltung des Friedens bemüht, und trat mit 
der bekannten Abrüſtungsinitiative hervor, da er der 
Meinung war, daß die Feſtigung des Friedens zugleich die 
Feſtigung der Reaktion und der Autokratie ſei. Die Schuld 
am Kriegsausbruche laſtet ſowohl auf dem zariſtiſchen 
Rußland und dem kaiſerlichen Deutſchland, wie auch auf 
dem formal und tatſächlich republikaniſchen Frankreich, und 
auf dem tatſächlich republikaniſchen England. Und gegen⸗ 
wärtig? Haben wir einen allgemeinen Republikanismus? 
Wird nicht der überwiegende Teil der euxopäiſchen Staaten 
diktatoriſch nach dem ſchwarzen italieniſchen oder dem 
roten ruſſiſchen Vorbilde regiert? Einem Diktator aber iſt 


es leichter, einen Krieg hervorzurufen, als einem Könige.“ 


„Zum Beweiſe, daß der Krieg auch bei den jetzigen 
Staatsverfaſſungen beſtehen kann, weiſen wir nur auf den 
Krieg zwiſchen Polen und Sowjetrußland hin. 
Polen war damals ein rein republikaniſcher und parlamen⸗ 
tariſcher Staat mit einem riefigen Einfluß der PPS., und 
doch hat die PPS. nicht nur dieſem Kriege nicht vorgebeugt, 
ſondern hat am brapſten in ihm gekämpft. Dasſelbe kann 
man von den Sozialiſten auf der anderen Seite — den 
Bolſchewiſten ſagen. Es iſt dies zugleich ein Beweis da⸗ 
für, daß der Sozialismus keineswegs ein Faktor des Frie⸗ 
dens iſt, ſondern oft ein Faktor des Krieges zu ſein pflegt 
— und zwar nicht nur, wenn es ſich um den Kampf gegen 
die Bourgeoiſie, ſondern auch um den Kampf des einen 
Typus des Kollektivismus gegen den anderen Typus 
handelt. ; E he 

„Der den Kriegsbrand löſchenden Werkzeuge, oder 
wenn man ſich ſo ausdrücken darf, der „pazifiſtiſchen Mini⸗ 
mare” gibt es wenige. Dagegen hat ſich der Explofivitoff 
vermehrt. ! 

Vor dem Kriege beſtanden Großmächte, die trotz all 
ihrer Uneinigkeit mit Recht die Bezeihnung „euros 
päiſches Konzert“ führten, da ſie immerhin leicht auf 
friedliche Weiſe ihre gegenſeitigen Beziehungen regelten, 
wobei ſie oft ſogar kampfluſtige kleinere, beſonders unter 
den Balkanſtaaten beruhigten. a 

„Jetzt haben wir vor allem unter den Mächten Europas 
einen fürchterlichen Klaſſen kampf: Rußland will 
Europa in einen Sowjetiſtiſchen Staat und die weſtlichen 
Staaten wollen Rußland in einen kapitaliſtiſchen Staat 
umwandeln. Weiter hat man Europa in eine ganze Menge 
von Kleinſtaaten geteilt, welche in ökonomiſcher Hin⸗ 
ſicht keine Exiſtenzmöglichkeit haben und manchmal zugleich 
die Exiſtenz eines größeren Staates hemmen, weil ſie 


wichtige Kommunikationswege — Land- und Waſſerwege — 


in ihrem Beſitz haben. Ze 
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weiſt. 


in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 


Das iſt eben die Balkaniſierung Europas, 
welche an Stelle eines balkaniſchen Pulvermagazins einige 
ulvermagazine geſchaffen hat. Es genügt, da oder dort 
einen Funken hineinzuwerfen, und der europäifche Brand 
wird mit hemmungsloſer Gewalt ausbrechen. 

Hier nähern wir uns jenen nicht „beſeitigten 
Ungerechtigkeiten“, unter denen der „Robotnik“ die 
früher nicht gelöſte und heute angeblich in bedeutendem 
Maße entſchiedene Frage der nationalen Minder⸗ 
heiten verſteht. Wie ſtellt ſich dieſe Frage in Wahr⸗ 
heit dar? Die Frage der Minderheiten hat beim Kriegs⸗ 
ausbruche keine Rolle geſpielt. Erſt als der Krieg bereits 
ausgebrochen war, belog man die Bevölkerung, indem man 
hr einredete, daß der Krieg um die Rechte der „kleinen 
Nationen“ willen geführt werde, wobei ſich beide Seiten 
dieſes „Verdienſt“ zugeſchrieben haben. Nehmen wir die 
wichtigſte Minderheit: die polniſche. 

Die polniſche Nation verdankt ihre Befreiung weder 
der einen noch der anderen kriegführenden Partei in deren 
urſprünglichen Formation; die Polen würden unter dem 
ruſſiſchen Joche geblieben ſein, wenn die Entente geſiegt 
hätte, unter dem deutſchen Joche, wenn die Zentralmächte 
geſiegt hätten. (Das ſtimmt nicht, wie die Unabhängigkeits⸗ 
proklamation der Zentralmächte vom 5. November 1916 be⸗ 
D. R.) Nur die Niederlage ſowohl Deutſchlands 
als auch Rußlands hat Polen wiedererweckt. Sprechen wir 
alſo nicht von der Abſchaffung der Ungerechtigkeiten als 
dem Zwecke des Weltkrieges. 

Von einer gewiſſen Behebung der Ungerechtigkeiten 
kann man nur als einer Folge des Krieges ſprechen, aber 
dieſe Behebung iſt auf eine ſehr relative Weiſe 
erfolgt. Die einen Ungerechtigkeiten wurden behoben, die 
anderen belaſſen und neue wurden geſchaffen. Eine erfolg⸗ 
reiche Erledigung der Nationalitätenfrage konnte auf 
zweierlei Art erfolgen. 

Entweder hätte man den Minderheiten die Auto⸗ 
nomie innerhalb der großen Mächte erteilen ſollen — mit 
Ausnahme einiger Staten, wie 3. B. Polen und Tſchechien, 


denen als reife und in ökonomiſcher Hinſicht lebensfähige 


Staaten wahrhaftig die Unabhängigkeit gebührte. Oder 
man hätte aus jeder Nation einen unabhängigen Staat bil⸗ 
den können, bei gleichzeitiger Umgeſtaltung Europas in 
Vereinigte Staaten. Gegenwärtig hat man die Un⸗ 
abhängigkeit nur einigen Staaten zuerkannt, in dieſer 
Zahl jo winzigen, wie Litauen, Lettland und Eftland u. dal, 
welche zum ſelbſtändigen Leben aus wirtſchaftlichen Grün⸗ 
den nicht fähig ſind. Dagegen andere, bedeutend größere 
und lebensfähigere Nationalitäten hat man aus einer 
Knechtſchaft herausgenommen und unter eine andere ge⸗ 
drückt. Die Nationalitätenfrage wurde nicht nur nicht ge⸗ 
löſt, ſondern zu einem akuten Problem geſtaltet. Es wurden 
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ſtaatliche Appetite bei ſolchen Völkern erregt, welche früher 
von einem eigenen Staate nicht ernſtlich geträumt haben 
und zugleich wurde ihr Joch verſtärkt. Man hat den Neid 
angeſtachelt durch Sättigung der einen und durch das Be⸗ 
laſſen der anderen im Zuſtande geſteigerten Hungers. Man 
ſchuf eine unzählige Menge von Grenzen und Zollkammern, 
die dem Bürger das Leben widerwärtig oder einfach unmög⸗ 
lich machen. Es entſtanden Theorien über die Selbſtgenüg⸗ 
ſamkeit, welche Boykotts erzeugen, die ein Anlaß zu fort⸗ 
währenden Zwiſtigkeiten und ein Nährboden des Krieges 
ſind. Die Auswanderung wurde erſchwert, der Fremdenhaß 
verſchärft, die Arbeitsloſigkeit vergrößert. 

Kurzum, wir haben jetzt ſo viel Zündſtoff, wie ihn die 
verbiſſenſten Militariſten früher nicht einmal erträumt 
haben. Wenn trotzdem der Weltkrieg noch nicht aus⸗ 
bricht, ſo nur deswegen, weil ein ſolcher Krieg überhaupt 
nicht allzu oft ausbrechen kann. Man darf ſich daher nicht 
mit dem Mangel an objektiven Motiven tröſten, ſondern 
man muß durch poſitive Reformen zugunſten des 
Friedens wirken.“ 


Vor 15 Jahren. 


Warſchau, 7, Auguſt. (PAT) Geſtern, am 15. Ge⸗ 
burtstage der polni'ſchen Armee, dem Tage, als 
vor 15 Jahren die erſte polniſche Schützen-Abteilung (im 
Verbande der Zentralmächte! D. R.) aus Krakau aus⸗ 
rückte, fand in der Landeshauptſtadt eine Reihe von Feſt⸗ 
lichkeiten ſtatt, an die ſich ein großer Feſtzug zu 
Ehren des Führers im letzten Aufſtand, Romuald Tra u⸗ 
gutt, und der am 5. Auguſt 1864 in der Zitadelle hin⸗ 
gerichteten Mitglieder der Nationalregie⸗ 
rung anſchloß. Am Vormittag wurde den unter dem 
Kreuz auf dem Fort der Zitadelle Gefallenen von allen 
Veteranen vom Jahre 1863 und verſchiedenen Delegationen 
eine Huldigung dargebracht. 

Nachmittags um 6% Uhr fand ein Appell auf der 
Poniatowſki⸗Brücke ſtatt, von wo ſich nach einer kurzen 
Anſprache ein Feſtzug in Bewegung ſetzte, der nach dem 
Marſchall Pilſudſki⸗Platz zog. Dort wurde am Grabe des 


unbekannten Soldaten eine Wache aufgeſtellt, und unter 


allgemeinem tiefen Schweigen ein prächtiger Kranz nieder⸗ 
gelegt. Von dort zog der Zug weiter durch die Straßen 
nach der Zitadelle. Auch hier wurden unter dem Kreuz von 
Traugutt Kränze niedergelegt. Nach dieſer Zeremonie 
wurde der Feſtzug aufgelöſt. Aus Anlaß des 15. Jahres⸗ 
tages des Ausmarſches der erſten Schützen⸗Kompanie erließ 
ein beſonders gebildetes Komitee einen entſprechenden 
Aufruf, der durch Maueranſchlag zur öffentlichen 
Kenntnis gebracht wurde. 


N Gräffmunasfisung det Haager Ronferen, 


Es ſprechen: Belaert von Blookland, Briand, Streſemann und Snowdon. 


Haag, 7. Auguſt. Der alte Schloßhof und die Hollän⸗ 
diſche Kammer haben ſchon lange nicht ſolche Menſchen⸗ 
mengen geſehen, wie am geſtrigen Tage im Augenblick der 
Eröffnung der politiſchen Konferenz der Mächte. Ein dicht 
gedrängtes Publikum verſperrte förmlich den Delegierten 
und Preſſevertretern den Weg, ſo daß berittene Poli⸗ 
zei gezwungen war, die Menſchenſcharen aus dem Hofraum 
hinauszudrängen, um den Delegierten und den Preſſever⸗ 
tretern, von denen etwa 300 nach dem Haag gekommen 
waren, den Zugang zum Sitzungsſaal zu erleichtern. Für 
die Preſſevertreter iſt ein Saal im alten Teil des Gebäudes 
reſerviert, wo 40 Telephonzellen eingebaut find. Vertreter 
von Filmgeſellſchaften aus der ganzen Welt waren in 
großer Zahl zur Stelle; erſchienen waren ſogar Korreſpon⸗ 
denten mit Tonfilmapparaten, die zum erſten Mal ein 
ſprechendes Bild herſtellen ſollten. Die Delegierten von 
14 Staaten (etwa 160 Teilnehmer) nahmen an den großen 
ovalen Tiſchen Platz; in ihrer Mitte ſaß der holländiſche 
Außenminiſter 


Belaert van Blookland. 


Vor dem Beginn ſeiner Anſprache wandte ſich der Vor⸗ 


ſitzende an die Delegierten mit der Bitte, ſich einen Augen⸗ 
blick ruhig zu verhalten und ſich einige Minuten dem Photo⸗ 
graphen zur Verfügung zu ſtellen. Nach einigen Minuten 
begann der holländiſche Außenminiſter mit ſeiner Begrü⸗ 
ßungsanſprache. „Ich hoffe“, ſo führte er aus, „daß das 
Ergebnis nicht weit hinter Ihren berechtigten Er war⸗ 
tungen zurückbleibt. An der Regelung der internatio⸗ 
nalen Fragen hätten die Niederlande nicht mitzuwirken. 
Aber wenn ihnen auch der beſcheidenere Teil der Aufgabe 
zufalle, jo hoffen ſie, durch den Geiſt der Unparteilich⸗ 
keit und der Verſöhnung durch die Friedensatmoſphäre 
im Haag zum Gelingen beizutragen. Sie haben Vertrauen 
in die Arbeiten zur endgültigen Befriedung Europas und 
begleiten ſie mit den heißeſten Wünſchen. Dabei bin ich“, ſo 
ſchloß der Miniſter, „nicht nur der Sprecher des holländi⸗ 
ſchen Volkes, ſondern drücke gleichzeitig die Hoffnung aller 
Völker aus, deren Gewiſſen in wachſendem Maße die wech⸗ 


ſelſeitige Abhängigkeit und die Solidarität der Völker 


v 


Schritt 


dieſem Ziel intereſſiert. 
ſeitige Abhängigkeit verkennen, 


Briand, 


der nach der Rede des holländiſchen Außenminiſters das 
Wort ergriff, antwortete, indem er darauf hinwies, daß 


ihm das Alter das zweifelloſe Recht verſchaffe, im Namen 


ſeiner Kollegen zu ſprechen. In dieſem Falle ſei es ihm 
freilich eine Ehre und ein Vergnügen. Er dankte zunächſt 
in aller Namen für die Gaſtfreundſchaft in Holland und 
bat, der Königin die ergebenſten Grüße der Konferenz zu 
übermitteln. „Wir kommen“, ſo führte er aus, „zur Er⸗ 
füllung einer ziemlich ſchwierigen Aufgabe hierher; aber 


alle ſind von gutem Willen überzeugt, daß unſere Ar⸗ 


beiten, wenn ſie von Erfolg gekrönt ſind, nicht nur der 
Sache der eigenen Länder, ſondern der ganzen Menſch⸗ 
heit dienen. Holland iſt aufs engſte mit dieſer Arbeit 
verbunden, auch wenn es nicht direkt mit ihr befaßt iſt. 
Aber die Worte, die wir gehört haben, die Sympathien, 
die uns entgegengebracht ſind, haben die verdienſtvolle 
Wirkung, daß ſich unſere Arbeit in der geeignetſten 
Atmoſphäre vollziehen wird. N 

Der Haag ſtellt ein Friedensſymbol dar. 
Hier ſind die größten Anſtrengungen gemacht worden und 


werden noch gemacht, um der Menſchheit die Rückkehr zur 


Gewalt unmöglich zu machen und die Auwendung der 


Mittel des Friedens ſicherzuſtellen.“ Er ſei überzeugt, daß 


ein weiterer 
zum Frieden getan worden ſei und er 
wünſche lebhaft, daß ein Ergebnis erzielt werden möge, das 
alle Völker befriedigen ſollte. Denn alle Völker ſeien an 
Keine Nation könne die wechſel⸗ 
von der der holländiſche 
Außenminiſter geſprochen habe. Alle hätten die Erfahrung 
gemacht, daß der Krieg kein gutes Geſchäft ſei und auch für 
den Sieger Nachteile im Gefolge habe. Briand ſprach dann 
den holländiſchen Gaſtgebern den Dank für die Vor⸗ 

bereitung der Konferenz aus. ) 
Nach Briand ergriff der deutſche Reichsaußenminiſter 

a Dr. Streſemann N 
das Wort. Er ſagte: er wünſche den Ausführungen Briands 


durch die Einberufung der Konferenz 


einige Worte hinzuzufügen, nicht, um den Dank für die 


Unterſtützung der bevorſtehenden Beratungen des franzöſi ⸗ 


ee 
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der Konferenzarbeiten. 
einigte man ſich über die erſten drei Punkte dahin, daß der 


enthält, die die deutſchen Eiſenbahnen zu zahlen haben und 


ſchen Miniſterpräſidenten zu wiederholen, ſondern um der 
niederländiſchen Regierung durch ihren Außenminiſter ein 
beſonderes Wort des Dankes zu übermitteln für 
die Anſtrengungen, die fie zur Erleichterung der Aufgabe 
gemacht habe. Denn unſere Arbeit, ſo hebt der Miniſter 
hervor, kann nur Erfolg haben, wenn ſie ein großes Echo 
bei den Völkern findet. Der holländiſche Außenminiſter 
habe die große Bedeutung dieſer Arbeit ſehr treffend charak⸗ 
teriſiert; aber darüber hinaus habe der Haag als Ort, in 
dem der Gedanke einer neuen internationalen Rechtsord⸗ 
nung ſeine Wiege und ſeinen Sitz gefunden habe, eine große 
ſymboliſche Bedeutung für die Förderung des Friedens ge⸗ 
habt. Heute gelte ſie zunächſt einer Fortſetzung der Be⸗ 
ratungen vom Jahre 1924, der die hier Verſammelten be⸗ 
reits beigewohnt hatten. Damals ſei es der erſte Verſuch 
einer wirtſchaftlichen Löſung geweſen, deren Fortführung 
von den Sachverſtändigen der verſchiedenen Nationen in 
aufopferungsvoller Arbeit aufgenommen worden ſei, zuletzt 
noch durch den Sachverſtändigenausſchuß in Paris. Aber, 
für alle Völker gelte es, die Leiſtungen, die 
vollbracht werden ſollen, auch wirtſchaftlich zu ermöglichen. 
Als einen wichtigen Punkt betonte der Reichsaußenminiſter 
die Notwendigkeit, die Arbeit in Freudigkeit zu voll⸗ 
bringen. Freudigkeit der Beziehungen zueinander, das ſei 
eine der Imponderabilien des Erfolges und ſei ſchon von den 
größten deutſchen Staatsmännern als ein ſolches erkannt. 
Die wirtſchaftliche Leiſtung hänge von der geiſtigen 
Einſtellung und ihrer politiſchen Wirkung ab. Das 
Ergebnis müſſe deshalb eine freudig anerkannte Gleich⸗ 
berechtigung und eine Zuſammenarbeit der ehemals im 
Kriege miteinander kämpfenden Völker ſein. Streſemann 
fuhr fort, wenn in den letzten Jahren die Bemühungen 
des Verſtändigungswillens dazu beigetragen haben, ſo hoffe 
er auf eine Beſchleunigung als Folge dieſer Konferenz. 
Ich verhehle mir nicht die Schwierigkeiten, ſo ſchloß Dr. 
Streſemann, aber als Führer darf man nicht abwarten, 
bis man die Zuſtimmung von 99 Prozent der Bevölkerung 
hinter ſich hat, ſondern man muß führend voran⸗ 
gehen, 8 
Der Ort der Haager Konferenz iſt ein gutes Omen 
dafür und ich danke der Regierung der Niederlande für die 
Unterſtützung, die ſie uns zuteil werden läßt. 
Schatzkanzler 
f Snowden, 


der nach Dr. Streſemann ſprach, gedachte in warmen 
Worten der Erkrankung des Reichskanzlers Her⸗ 
mann Müller und bat Dr. Streſemann, die beſten 
Wünſche für deſſen baldige Wiederherſtellung zu über⸗ 
nehmen. Weiter gedachte er des Fehlens Poincarés 
und ſeiner Erkrankung, worauf Briand und Dr. Streſe⸗ 
mann für die Anteilnahme dankten, der Reichsaußen⸗ 
miniſter zugleich für die Beſtimmung, die dieſe Anteil⸗ 
nahme bei den Anweſenden fand. 

Nach der Schlußanſprache des engliſchen Schatzkanzlers 
hi die Sitzung vom holländiſchen Außenminiſter ge⸗ 

oſſen. 


Die Nachmittagsſitzung. 
Die Wahl des Vorſitzenden und Generalſekretärs 
an Nr Große de Snowdens. ec eg d 

Die Nachmittagsſitzung, in der den Vorſitz 

g der belgiſche Miniſterpräſident Jaſper 

führte, ar geheim. Als Tagesordnung der Sitzung 
ſchlug der Vorſitzende die Erledigung von vier Punkten vor: 
die Wahl des Vorſitzenden der Plenarverſammlung, 
die Wahl des Generalſekretärs, die Verſtändigung 
über die Veröffentlichung der Communiaués über den 
Verlauf der Konferenz, und ſchließlich die Organiſation 
Nach einer kurzen Ausſprache 


Vorſitz in der Plenarſitzung vorläufig den Vertretern der 
ſechs Mächte in alphabetiſcher Reihenfolge anvertraut 
werden ſoll. Zum Generalſekretär wurde 


Sir Mauryey Hankay 


gewählt. über den Verlauf der Sitzungen werden Com⸗ 


muniqués herausgegeben werden, die der Generalſekretär 
unter der Leitung des Vorſitzenden redigieren wird. Bei 
dem vierten Punkte ergriff das Wort der Vorſitzende der 
engliſchen Delegation, Finanzminiſter Snowden, der die 
Aufnahme einer vertraulichen Ausſprache über den 
Noung⸗Plan vorſchlug. 
In einer einſtündigen Rede erklärte Miniſter 
Snomden, 


daß die engliſche Regierung ſowohl den Geſamtbetrag als 
auch die Höhe der Jahresraten Deutſchlands, die im Noung⸗ 
plan vorgeſehen find, akzeptiere und betonte, die engliſche 
Regierung ſei der Anſicht, daß der Youngplan die Grenzen 
der Zahlungsfähigkeit Deutſchlands nicht überſchreite.“ 
Weiter ſagte Miniſter Snowden, daß England mit Be⸗ 
friedigung die im Youngplan vorgeſehene Aufhebung der, 
Kontrolle und die r der vollkommenen 
wirtſchaftlichen Souveränität Deutſchlands begrüße. € 
erhebe lediglich den Einwand, daß der Poungplan gewiſſe 
Unklarheiten in den die Summen betreffenden Punkten 


dann auch in der Frage der Bildung eines 
beratenden Komitees. Weiter berief ſich Snowden darauf, 
daß England 200 Millionen Pfund an Amerika gezahlt habe, 
bevor es etwas von ſeinen Schuldnern erhalten hätte. 
Der Miniſter hob hervor, daß England mit ernſten 
wirtſchaftlichen Shwierigfeiten kämpfe, wo⸗ 
bei es mit ſcharfer Konkurrenz 
lands auf den internationalen Märkten rechnen müſſſe. 
England, ſagte Miniſter Snowden, kann in feiner Opfer⸗ 
willigkeit nicht weiter gehen als es dies bis jetzt getan hat. 
England iſt bereit, überhaupt auf die Tributzahlungen zu 
verzichten; doch ſolange dieſe Leiſtungen gezahlt werden, 
muß ihre Verteilung gerecht ſein. Der Miniſter ſchloß 
ſeine Anſprache mit dem Hinweis, daß alle Diskuſſtons⸗ 
punkte mit Leichtigkeit erledigt werden müßten und gab der 
Hoffnung Ausdruck, daß ſie für die Konferenz keine un⸗ 
überwindliche Schwierigkeit bilden werden. t 
Nach der Rede des Miniſters Snowden verlas Miniſter⸗ 
präſident Jaſpar den Entwurf eines Danktele⸗ 
gramms, das die Konferenz der Königin von 
Holland zuſenden ſoll und ſetzte die nächſte Sitzung auf 
Mittwoch vormittag 10 Uhr feſt. Auf der Tagesordnung 
dieſer Sitzung ſteht als einziger Punkt die Fortſetzung 
der allgemeinen Ausſprache. Eine ganze Reihe 
von Delegierten hat ſich bereits in die Rednerliite eintragen 


Deut ſch⸗ 


laſſen. Den Vorſitz in der Mittwochſitzung wird auf Antrag 
Briands wiederum der belgiſche Miniſterpräſident Jaſpar 
innehaben. . 
Zum Schluß der geſtrigen Sitzung ftellten die Dele⸗ 
gierten der ſechs Mächte das Arbeitsprogramm der 


beiden Hauptkommiſſionen 


auf, der finanziellen und der politiſchen Kom⸗ 
miſſion. Den Mittelpunkt der Ausſprache bildete die Frage 
der Teilnahme der kleineren Staaten an den Be⸗ 
ratungen der politiſchen Kommiſſion, wo die Frage der 
vorzeitigen Rheinlandräumung zur Sprache 
5 werden wird. Die Diskuſſion wurde nicht be⸗ 
endet. 


Es gärt in Jugoſlawien. 


Berlin, 6. Auguſt. Aus Belgrad wird gemeldet, daß 
in Jugoſlawien eine ſtarke revolutionäre 
Gärung herrſcht, die ihre Urſache in der Unzufriedenheit 
eines Teils der Bevölkerung über die Militärdikta⸗ 
tur hat. Die jugoflawiſchen Behörden verſuchen nach be⸗ 
währter Methode der Gärung einen kommuniſtiſchen 
Charakter anzudichten, was jedoch der Wirklichkeit nicht 
entſpricht. Beſonders ernſte Unruhen fanden in 
Agram und Serajewo ſtatt. Die Gefängniſſe 
dieſer Städte ſind überfüllt. 

* 


Umbildung des jugoflawiſchen Kabinetts 


Belgrad, 7. Auguſt. Das Kabinett des Generals Ziw⸗ 
fomwicz hat am Montag eine Umbildung erfahren. 
König Alexander unterzeichnete die Dekrete, durch die 
der bisherige Poſtminiſter und Vertreter des erkrankten 
Außenminiſters Marinkowiez, Kumanudi, zum Außen⸗ 
miniſter ernannt wird. Der ehemalige Miniſterpräſident 
und zuletzt Verkehrsminiſter Uſunowitſch hat das Por⸗ 
tefeuille der Finanzen, Drimkowiez, das Portefeuille 
des Handelsminiſteriums erhalten. 

* 


Dynamit⸗Attentat 
auf eine Gendarmerie⸗Kaſerne. 


Wien, 7. Auguſt. (PA T.) Die Blätter melden aus 
Agram, daß am Montag ein Dynamitattentat auf die 
dortige Gendarmeriekaſerne verübt wurde. In die Keller⸗ 
räume der Kaſerne wurde eine Höllenmaſchine geworfen, 
die bei ihrer Exploſion im Keller großen Schaden anrichtete 
und die Wände zerſtörte. Acht Gendarmen wurden 
verwundet, darunter einer ſchwer. Man nimmt an, daß 
als Täter Mitglieder einer geheimen kommuniſtiſchen Or⸗ 
ganiſation in Frage kommen. Es wurden zahlreiche Ver⸗ 
haftungen vorgenommen. 


Noch leine ruſſiſch⸗chineſiſchen 
Verhandlungen. 


Moskau, 7. Auguſt. (PAT) Die „TAS“ iſt er⸗ 
mächtigt, die aus chineſiſchen Quellen ſtammenden In⸗ 


fokmationeu über ie Verhandlungen, die angeblich an der 


ſowjetruſſiſch⸗chineſiſchen Grenze ftaktgefunden haben ſollen, 
und über die baldige Eröffnung einer Konferenz, für die 
bereits die Delegierten ernannt worden ſeien, kategoriſch 


zu dementferen. In Wirklichkeit wurden am 4. Auguſt 


d. J. durch den diplomatiſchen Kommiſſar Tſai neue Ver⸗ 
ſuche unternommen, ſich mit Miel niko w, dem ehemaligen 
Generalkonſul der Sowjet-Union in Charbin, zu verſtändi⸗ 
gen. Dieſer erwiderte jedoch, er ſei nicht ermächtigt, 
irgendwelche Verhandlungen weder mit Tſai noch mit 
Tſchukonyan, dem ehemaligen chineſiſchen Charge d’affaires 
in der Sowjet⸗Union, der nach der Mandſchurei abgereiſt 
ift, zu führen. Mielnikow erklärte bei dieſer Gelegenheit, 
daß der Geſichtspunkt der Sowjetregierung bereits in dem 
an Tſchangſuenliang gerichteten Schreiben Karachans 
klar dargelegt worden ſei. i 
Angeklagten in Unterſuchungshaft. 
1 


Ein Chineſenprin 
wird durch einen Ene marſchell erſchoſſen. 


Wie United Preß aus Tokio meldet, ſtarb am letzten 
Sonnabend Prinz Hſienkatſu, der 17. Sohn des Onkels des 
abgeſetzten Raifers von China an den Folgen einer Schu ß⸗ 
wunde, die ihm angeblich vom Marſchall Tſchang⸗ 
tſchungtſchang, dem früheren Militärgouverneur von 
Schantung, beigebracht worden iſt. . 

Es handelt ſich um eine außerordentlich geheimnis 


1 


hervorgerufen hat. Die näheren Umſtände ſind in tiefites 
Dunkel gehüllt. Der Prinz, der ſeit Freitag an der Wunde 
litt und ärztliche Behandlung in Anſpruch nehmen mußte, 
erklärte, daß Tſchangtſchungtſchang in ſeiner Gegenwart mit 
einer Flinte hantiert hätte, die durch Zufall losgegan⸗ 
gen ſei. Die Polizei dagegen behauptet, Informationen er⸗ 
holten zu haben, wonach Tſchangtſchungtſchang den Prinzen 
bei einem Streit über eine der Haremsfrauen 
Tſchangs erſchoſſen habe. 


— — 


Geedt über den dulunſtslrieg 


Anläßlich des 15. Jahrestages des Kriegsausbruchs 
erſchien im „Evening Standard“ ein äußerſt intereſſanter 
Artitel des früheren deutſchen Chefs der Heeresleitung, 
General von Seeckt, über das Thema: „Der Krieg 
der Zukunft!“ General von Seeckt, der in den ein⸗ 
leitenden Worten der Zeitung als glänzendſter Soldat der 
jetzigen Zeit und Schöpfer der modernen deutſchen Armee 
bezeichnet wird; kommt in ſeinen Ausführungen nach einer 
Betrachtung des Weltkrieges zu dem Schluß, daß in einem 
künftigen Krieg der erſte Schlag ſo ſchnell und kräftig 
als möglich geführt werden müſſe, wenn es gelte, den Sieg 
zu erringen. Zu dieſem Zweck jet ein äußerſt beweg⸗ 
liches, durchtralniertes, durchorganiltertes, 
gut geführtes und gut bewaffnetes Heer er⸗ 
forderlich. Die wachſende Macht des vernichtenden Kriegs⸗ 
materials, die in einem kommenden Kriege eine entſchet⸗ 
dende Rolle ſpielen werde, könne nur durch ein innerlich 
geſtärktes Perſonal ausgeglichen werden, das durch ſeine 
Willenskraft und ſeinen Charakter, ſowie dur 
feine Kenntniffe und techniſche Geſchicklichkei 
dieſes Material zu beherrſchen verſtehe. Die Erforderniſſe 


Verſchlechterung des 


volle Angelegenheit, die die allergrößte Senſation 


K 


und Bedingungen, die ein moderner Krieg an die Soldaten 
ſtelle, könnten nur durch ein Berufsheer erfüllt wer⸗ 
den, deſſen Größe aber beſchränkt ſein müſſe. 


Perſchlech erung im Befinden 
des Reichskanzlers? 


Berlin, 6. Auguſt. (PA T.) In der deutſchen Provinz⸗ 
preſſe wurden geſtern und heute Gerüchte über eine ern ſte 
Geſundheitszuſtandes des 
Reichskanzlers verbreitet. Im Zuſammenhange damit 
wurde heute ein offizielles Communiqué heraus- 
gegeben, in dem feſtgeſtellt wird, daß im Befinden des 
Kanzlers in der vorigen Woche gewiſſe geringfügige 
Komplikationen eingetreten ſind, daß dieſe jedoch be⸗ 
reits überwunden wären, ſo daß der Kanzler menſchlicher 
Vorausſicht nach ſeine Geſundheit bald wiedererlangen 
wird. f 


Harriman und A. €. ©. 


Warſchau, 6. Auguft. Im Zuſammenhang mit der Be⸗ 
hauptung, vornehmlich der nationaldemokratiſchen Preſſe, 
daß die amerikaniſche Firma Harriman, die ein 
größeres Gebiet Polens elektriftzieren will, mit der deut⸗ 
ſchen A. E. G. (Allgemeinen Elektrizitäts⸗Geſellſchaft) in 
Verbindung ſtehe und daß die geplante Elektrifizierung 
daher zum großen Teil von deutſchem Geld beſtritten 
werden ſolle, veröffentlicht der Vertreter des Harriman⸗ 
Konzerns, Irving Roſſy, in der Preſſe ein Communiqué, 
in dem feſtgeſtellt wird, daß der Harriman⸗Konzern mit der 
Berliner Allgemeinen Elektrizitäts⸗Geſellſchaft nichts ge⸗ 
mein habe. 


h m ntbehrlich 
LL. Iondes Mitte 


in allen Apotheken erhältlich. 


Ein offener Brief 


des Senators Limanowfſki wird beſchlagnahmt. 


Warſchau, 6. Auguſt. Geſtern wurden an die Re⸗ 
daktionen der Tageszeitungen Durchſchläge eines 
Offenen Briefes verſchickt, den der Senator Boleſlaw 
Limanowſkt, der in parlamentariſchen Kreiſen ſehr 
verehrte Senior der PPS. (Polniſchen Soztaliſten) an den 
Präſidenten der Republik gerichtet hatte. In 
dieſem Schreiben beklagt ſich Senator Limanowſki über 
un geſunde Verhältniſſe in der Regierungs⸗ 
partei und zählt eine Reihe von Mängeln im gegen⸗ 
wärtigen Regierungsſyſtem auf. Wr 5 
und der „Naſz Przeglad“ verfielen der Beſchlag⸗ 
nahme, 1 ſie deen rief abgedruckt hatten. 


„Graf Zeppelin“ vor dem Weltſluge. 


Der „Graf Zeppelin“ rüſtet ſich bereits zum Flug um 
die Welt. Dieſe Fahrt, die programmäßig in 21 Tagen 
vollbracht werden und die härteſte Probe für die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit des Luftſchiſſes darſtellen ſoll, wird am Mittwoch 
um Mitternacht amerikaniſcher Zeit von der Freihelts⸗ 
ſtatue im Newyorker Hafen anfangen und daſelbſt auch 
wieder enden. Das Programm des Weltfluges wurde am 
Montag offiziell von Dr. Eckener bekanntgegeben, der 
u. a. ſagte: „Ich bin ſehr glücklich über die Unterſtützung 
des Weltfluges durch die amerikaniſche Marine, ohne die 
dieſes Unternehmen unmöglich wäre. Alles geht glänzend, 
und ich hoffe, Sie am Ende des nächſten Monats hier 
wiederzuſehen.“ 

Gleichzeitig gab das Newyorker Bureau der Hamburg — 

Amerika⸗Linie bekannt, daß die drei für den Verkauf in 
Amerika zur Verfügung geſtellten Plätze für die Weltſahrt 
von folgenden Paſſagieren belegt wurden: Joachim 
Richard, ehemaligem amerikaniſchen Handelsattache ii 
Madrid, Morris Shumofſky, dem Inhaber einer Groß⸗ 
bäckerei aus New Rochelle und Otto Hillig aus Liberty. 
Die Teilnahme am Weltrundflug koſtet 9000 Dollar 
— 80000 Stoty). Das amerikaniſche Marineamt wird 
vertreten ſein durch Leutnant Jacques E. Richardſon 
und C. H. Burgeß, den Zivilſachverſtändigen des 
Bureaus für Marineluftſchiffahrt. 
5 Proviant, Betrlebsſtoff, Waſſer und Waſſerſtoffgas 
ſtehen zur ſoſortigen Übernahme bereit. Fracht und Poſt 
werden in aller Eile nach Lakehurſt transportiert. Die 
amerikaniſche ffentlichfeit ſieht dem Weltflug mit großer 
Spannung entgegen. Das Intereſſe iſt um fo ſtärker, als 
der letzte Rekord der ſchnellſten Reiſe um die 
Erde von Amerikanern aufgeſtellt wurde, nämlich von 
John E. Mears und dem inzwiſchen verunglückten 
Kapitän Collyer, die im Jahre 1928 im Flugzeug und 
Schiff die Reiſe in 23 Tagen 15 Stunden 25 Minuten und 
3 Sekunden zurücklegten. 


Ein ruſſiſcher Amerilaflug. 
Am Montag, dem 5. d. M., iſt das mit zwei ſe 600⸗ 
pferdigen Motoren ausgerüſtete, neu erbaute Räteflugzeug, 
Strana 


Siomwjetomw vom Mäteland aus Moskau 
nach Amerika aufgeſtiegen. Es fliegt über Sibirien 
mit Etappen in Nowofibirft, Irkutſk, Chabarowſk zum 
Hafen Nikolafewſk an der Amurmündung, weiter über 
das Ochotſtiſche Meer nach Petropawlowſk auf der 
Halbinſel Kamtſchatka und über das Berinasmeer nach 
der Sewardhalbinſel auf Alaska. Die Flugſtrecke 
geht dann ſüdlich an der Küſte entlang weiter bis San 
Franzisko und über Chlieago nach Newyork. Zur 
Überwindung dieſer Strecke von ſaſt 20 000 Kilometer ſind 
40 Tage vorgeſehen. Nach eingehenden meteorologiſchen 
Vorſtudien ſind die Witterungsverhältniſſe, beſonders der 
Nebel auf dem Ochotfkiſchen und dem Beringsmeer im 
Auguſt am günſtigſten. Der Flug, der von der Geſellſchaft 
Oſſoawiachim praantfiert wird, verdient weniger in ſport⸗ 
licher, denn in wirtschaftlicher Hinſicht beſondere Be⸗ 
achtung. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 8. Auguſt 1929. 


Nr. 180. 


Pommerellen. 


7. Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz). 


x Prozeß Antkowiak und Genoſſen. Am 13. Verhand⸗ 
lungstage (Montag) kam, nachdem die Zeugenvernehmung 
beendet war und ein Antrag der Verteidiger auf mindeſtens 
zweitägige Vertagung der Verhandlungen (um den Ange⸗ 
klagten zwecks Erklärung zu den nun folgenden Sachver⸗ 
ſtändigengutachten Einſicht in die Bücher zu geſtatten) abge⸗ 
lehnt worden war, der Sachverſtändige Jenek, Direktor der 
Kommunalſparkaſſe in Gneſen (Gniezno), zu Wort. Er 
geht ziffernmäßig alle in der Stadthauptkaſſe begangenen 
Mißbräuche durch und ſtellt mit voller Entſchiedenheit feſt, 
daß Antkowiak eine Summe von 32 002,33 Zioty veruntreut 
habe. Ausführlich verbreitet ſich der Sachverſtändige über 
eine Summe von 2087 Zloty, deren Defraudation wahr⸗ 
ſcheinlich die Einleitung zu allen anderen Verfehlungen 
war. Daß die von Antkowiak oft gebrachten Briefumſchläge, 
wie er behauptet, nur Beamtenquittungen über bezogene 
Vorſchüſſe enthalten hätten, dem widerſpricht der Sachver⸗ 
ſtändige, weil A. das Recht hatte, ſolche Vorſchüſſe zu geben 
und deshalb die Quittungen nicht zu verſtecken brauchte. 
Das Fehlen der 32 001,33 Zloty in der Hauptkaſſe iſt auf 
Grund der Reviſion der Sparkaſſenbücher feſtgeſtellt worden 
[die Bücher der Hauptkaſſe waren ja durch die Täter be⸗ 
ſeitigt). Sodann beleuchtet der Gutachter die von Fularczyk 
und Aſzmutat hinſichtlich der von ihnen veruntreuten 
Summen von 1000, 1400 und 191,76 34. durchgeführte fehler⸗ 
hafte Buchführung. Die genannten Summen fallen ledig⸗ 
lich dieſen beiden Angeklagten zur Laſt. (In der Vorunter⸗ 
ſuchung haben F. und A. die Veruntreuung größerer Be⸗ 
träge zugeſtanden.) Weiter erörtert Sachv. Jenek die 
Bücherfälſchung Fularczyks wegen dreier Summen (125, 50 
und 200 Zloty), ſowie die unberechtigt erfolgte Entnahme 
von 430 und 2333,08 Zloty aus dem Fonds der Reſervever⸗ 
waltung, die geſchehen ſei, um vorherige Mißbräuche zu ver⸗ 
tuſchen, deren Erhellung wegen des Fehlens der Bücher 
leider nicht möglich ſei. Des weiteren beleuchtet der Sach⸗ 
verſtändige die Szezygiel und Kieraj vorgeworfene Unter- 
ſchlagung von 12 248,94 Zloty, wobei er Fularczyk von der 
Teilnahme davon ausſchließt. Bei der ferneren Erörterung 
der von Antkowiak unterſchlagenen Summe von 32 001,33 31. 
kommt es zwiſchen dem Gutachter und dem Verteidiger des 
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geben wir unserer verehrten Kundschaft hiermit bekannt, daß das Geschäft in derselben Weise weiter 
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A. zu ſcharfen Auseinanderſetzungen, wobei Rechtsanwalt 


Rudka infolge zu energiſchen Draufgehens ſich mehrfach ent⸗ 1 


ſprechende zurückweiſende Bemerkungen vom Verhandlungs⸗ 
leiter und Staatsanwalt zuzieht. Die Ausführungen des 
Sachverſtändigen Jenek dauerten von 10—2 Uhr, zu welcher 
Zeit die Verhandlung auf Dienstag vertagt wurde. * 

* Pferdeverſteigerung. Sonnabend, 10, Auguſt, vor⸗ 
mittags 9 Uhr, werden auf dem Übungsplatz hinter der 
Haller⸗Kaſerne, Kunterſteinerſtraße (ulica Generala Bema), 
drei Fohlen vom 16. Feldartillerie-Regiment an den Meiſt⸗ 
bietenden verſteigert. 2 Ale 

x Die Meiſterprüfung legten im Bezirk der Hand⸗ 
werkskammer Graudenz folgende aus dem Landkreiſe 
Graudenz ſtammenden Kandidaten ab: Im Schmiede⸗ 
gewerbe: Wladyſtaw Zawacki aus Partenſchin (Parte⸗ 
cyny), Jözef Tuchalſki aus Lindenthal (Gotebiewo), 
Wladyſtlaw Lewandowski aus Poln. Wangerau (Polfkie 
Wegrowo); im Stellmachergewerbe: Broniſtaw Kowal⸗ 
kowſki aus Debenz (Debieniec), Wadyflam Dywinſki aus 
Sellnowo (Zielnowo). * 

x Bon einem Auto angefahren wurde dieſer Tage auf 
der Culmer Chauſſee bei Graudenz der 13rährine Knabe 
Bolejlam Falkowſki. Dabei geriet er unter die Räder des 
Kraftwagens und erlitt nicht unerhebliche Verletzungen. 
Der Chauffeur des Autos, Witkowſki, fuhr den verwun⸗ 
deten Jungen ſelbſt zum Krankenhauſe, wo ihm ſofort Hilfe 
zuteil wurde. Wer die Schuld an dem Unfall trägt, iſt vor⸗ 
läufig nicht klargeſtellt. * 

* Das Fahrrad geſtohlen wurde dem in der Uferſtraße 
(Brzezna) wohnhaften Jözef Wyſocki. Das Rad, das einen 
Wert von 150 Zloty hat, Hatte fein Eigentümer an einem 
Hauſe ſtehen laſſen. — Küchengerät im Werte von 150 
Zloty haben ebenfalls bisher unentdeckte Spitzbuben aus 
der Jan Zakſchen Wohnung, Lindenſtraße (Lipowa) 100, ent- 
wendet. * 

* Aus dem Kreiſe Grandenz (Grudziadz), 6. Auguſt. 
Ein tödlicher Unfall ereignete ſich auf dem Gute See⸗ 
haufen (Szumilowo). Dort berührte infolge Unachtſamkeit 
der Arbeiter Cichockt die elektriſche Hochſpannungsleitung 
und ſtürzte, vom elektriſchen Strom durchzuckt, tot zu 
Boden. > 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche NRundſchau“ beziehen zu wollen. 


Thorn. 


Anläßlich des Ablebens des Herrn Herrmann Jablonski 


Schendel 2 Sandelowski, Torun 


geführt wird und daß unser Bestreben nur dahingeht, das Vertrauen, 


Der GUTE ESSIG 


CCC TE EEE co HE EEE EEE 
Thorn (Toruñ). 


Das Oberſte Verwaltungsgericht entſcheidet 
gegen die Stadt für den Haus⸗ und Grundbeſitzerverein. 


Wie wir ſchon in Nr. 149 unſeres Blattes mitgeteilt 
haben, iſt der vom Haus⸗ und Grundbeſitzerverein Thorn 
e. V. in Sachen der Wegeſteuer gegen den Magiſtrat an⸗ 
geſtrengte Prozeß laut Urteil des Höchſten Verwaltungs⸗ 
gerichts vom 28. Juni d. J. zugunſten des Erſteren ent⸗ 
ſchieden worden. Da dieſes Urteil für alle Hausbeſitzer 
von größter Wichtigkeit iſt, ſo laſſen wir die Begründung 
des Urteils im Auszuge folgen: 

Die ſtädtiſchen Korporationen der Stadt Torun haben 
in der Sitzung am 7. und 14. Dezember 1927 ein „Statut 
über beſondere Wegeabgaben zugunſten der Stadt Torun“ 
beſchloſſen, welches der Wojewode von Pommerellen im 
Einverſtändnis mit dem Präſidenten der Pommerelliſchen 
Finanzkammer beſtätigt hat. 

Im Sinne des $ 1 dieſes Statuts unterliegt die ganze 
im Etat für das Jahr 1927/28 für die Unterhaltung der, 
Wege vorgeſehene Summe in Höhe von 215 746,48 Zloty, die 
vermindert worden iſt um die Summe von 3736 Zloty, 
welche eine Dotation des wojewodſchaftlichen Gemeinde⸗ 
verbandes darſtellt, ſowie um die Summe von 45 245,48 ZH, 
welche aus anderen Steuerquellen erzielt worden iſt, der 
Verteilung unter: 

1. die Zahler des ſtaatlichen Zuſchuſſes zur Grundſteuer 

in Höhe von 0,98 Prozent, 


2. die Zahler der Staatsgrundſteuer in Höhe von 
88,38 Prozent, 
3. die Zahler der Staatsgewerbeſteuer in Höhe von 


10,64 Prozent, die durch die Erwerbung der Gewerbe⸗ 
zeugniſſe und der Regiſtrationskarten abgefunden 
werden ſollte. 

Die gemäß des obigen Verteilungsſchlüſſels entfallen⸗ 
den Summen auf Grundſtücke, unbewegliche Güter (Ge⸗ 
bäude) und Gewerbe (Handel) decken die einzelnen Zahler: 

ad 1 in Höhe von 75 Prozent im Verhältnis zu dem 
individuellen Zuſchuß, 


Jachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge uſw. . 


unverbindlich. 


das Herrn Herrmann Jablonski seit dem Jahre 1892 in Torun und Umgegend engegengebracht wurde, durch das größte Entgegenkommen und unter Berücksichtigung jedes 


Wunsches auch unserer Firma weiterhin zu erhalten. 


Um unserer verehrten Kundschaft den Beweis unserer Leistun 


bringen, veranstalten wir 


ust 
. 
* md ZahreS 


0 
diese 


in denen wir sämtliche Artikel, die wir führen, zu stark herabgesetzten Preisen verkaufen. 


Damen-Sommermäntel 


90 -Wintermäntel 3 — 5 Ds „ Mäntel * 
Br Pelze „ Sport- und Geh- Peize 35 
55 »Strick kleider „ Hosen, gestreift u. Knickebocker 45 


gsfähigkeit, unserer Reellität und unserer Hauptaufgabe, nämlich des Dienstes an Kunden zu er- 


9 Werhe-Tage!: 


Herren-Sommer- u. Winter-Anzüge Herren-Lederjacken, Joppen, Burkas, Gummimäntel 
-Windjacken, Motoranzüge, Smoking 
-Stoffe und -Anzüge nach Maß 


-Artikel. 


S.Schendelg Sandelowski, Torun.. Szeroka 
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Zurückgekehrt 


Dr. Casper, Sienkiewicza 12. 


Herren- und 
Rnahenkonfektion: 


Anzüge u.PaletotsinreicherAuswahl | Wugenleinen 


Mäßige Preise! » Wngenpläne 


W. Grunert, Shad blawaisw Säcke 
Stary Bynek 22 Torun Altstädt.Markt22| Bindegurn 


4 
Wäschemangeln ', 2er, Srösen 
Falarski ® Radaike 


Detektivbüro 


„Iksmada“ 


erledigt ſämtliche 


empfiehlt 


Treib- 


Auskunftei u. 


Zorun, Sukiennicza 2. I] 


Angelegenheiten. auch 
familiäre, gewiſſenhaft 
und diskret. 9639 


Zur Ernte 


imprägnierie Pläne 


riemen 
Bernhard Leiser Sohn 


Toruf, sw. Ducha 19, 
Telefon 391. 9545 


Klavier 


Szeroka 44 Torun Stary Rynek 36 JI gut erhalten, deutſches 
Tel. 561 9717 Fabrikat, zu verkaufen. 

J E, Voigt. Torun, 
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Zur kommenden 


Ernte- Dreschzeit 


empfehlen wir: 


Kernleder treibriemen 
Riemenkernleder 


für Reparaturen, 


Näh-undBinderiemen. 
Riemenverbinder. 
Riemenwachs. 
Dichtungs- Packungs- 
Material. 
Geschirrlieder 


jeder Art. 9124 


Sattlerfilz. 


Kuntze à Kittler 


b Torun- 
Zeglarska 21. Fernsprecher 10, 


meinen 


la Ondulation 
Kopfwäſche 


A. Orlikowski, 
Ogrodowa 3, 
am Fiſchmarkt. 


or > . 


Für die Beweiſe liebevoller Teil⸗ 
nahme ſowie für die ſchönen Kranz⸗ 
und Blumenſpenden beim Heimgange 
meines lieben Mannes ſage ich Allen, 
insbeſondere Herrn Pfarrer Röhricht, 
Mockrau für die troſtreichen Worte 


herzlihften Al. 


Paula Zegelin 
geb. Deuble. 
Grudzigdz, den 5. Auguſt 1929. 


Spezialiſt . moderne 


Damen See a Nachrichten. 


Sonntag, den 11. Aug. 29. 
Kopf⸗ u. Geſichtsmaſſ., 


Polkau. 
6e Nachm. 3 Uhr: Gottes. 


RE 


Graudenz. 


Warszawski Magazyn 
:: Lozek Metalowych :: 


empfiehlt zu annehmbaren Preisen; 


5 Eisen-Bettstellen : Matratzen 


= Kinderwagen : Steppdecken 
# Grudziadz, Rybny Rynek II p. 


(Fischmarkt). 10102 


(11. n. Trinitatis). 


ollub. 

: il. Vorm. ll Uhr Gottes- umme nnn e 
5 il. 

Damen- u. Herrenfrif dienſt, Abendmahl, Kinder u  —— 
gottes dienſt. 


J. Bayer, Dragasz 
Moderne Herrenschneiderei 
Beste Verarbeitung. as Solide Preise, 
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ausgeführt werden. 


ausgeſchiedene und für ſich ſelbſt einen Kreis 


ad 2 in Höhe von 40 Prozent im Verhältnis zu der 
individuellen Steuer, 

ad 3 in Höhe von 10 Prozent im Verhältnis zu der 
individuellen Steuer. 

Die Verteilung bewerkſtelligt der Magiſtrat der Stadt 
Thorn. (F 2) Von der Höhe der aus der Verteilung ent⸗ 
fallenden Abgabe wird der Zahler durch eine Zahlungs⸗ 
forderung benachrichtigt. (8 3) Gegen die Zahlungsſorde⸗ 
rung iſt die Berufung im § 69 und folgenden des Geſetzes 
über die Gemeindeabgaben (§ 4) angegebene Termine und 
Art und Weiſe zuläſſig. 

Auf Grund des vorſtehenden Steuerſtatuts hat der 
beklagte Magiſtrat dem Kläger für das Jahr 1927/28 eine 
beſondere Wegeabgabe in Höhe von 150,72 Zloty aus⸗ 
gemeſſen und ſeinen Widerſpruch durch Entſcheidung vom 
13. April 1928 abgewieſen. 

Gegen dieſe Ausmeſſung der beſonderen Wegeabgabe 
hat der Kläger beim Wojewodſchafts⸗Verwaltungsgericht in 
Thorn Klage erhoben, die auf Koſten des Klägers abge⸗ 
wieſen wurde. 

Gegen vorſtehende Entſcheidung hat der Kläger beim 
Oberſten Verwaltungsgericht Berufung ein⸗ 
gelegt. Dieſes hat vor allen Dingen feſtgeſtellt, daß nach 
§ 70 des preußiſchen Geſetzes über Gemeindeabgaben vom 
14. Juli 1893, gegen die Entſcheidung des Wojewodſchafts⸗ 
Verwaltungsgerichts in Sachen, betreffend die Gemeinde⸗ 
abgaben in den Stadtgemeinden, ausſchließlich nur das 
Rechtsmittel der Reviſion zuläſſig ſei. 

Die durch den Kläger eingelegte Berufung daher als 
Reviſion behandelnd, hat das Höchſte Verwaltungsgericht 
Folgendes in Erwägung gezogen: 

Das angeführte Statut über die beſonderen Wege⸗ 
abgaben zugunſten der Stadt Thorn ſtützt ſich, wie es aus 
feiner Überſchrift erſichtlich iſt, auf die Artikel 19 und 23 
des Geſetzes vom 10. Dezember 1920 über den Bau und bie 
Unterhaltung der öffentlichen Wege. Der Abſatz 2 des 
Artikels 19 beſtimmt, daß der Bau und die Unterhaltung 
der Wojewodſchafts⸗ und Kreiswege aus den Fonds des 
Wojewodſchafts⸗ bzw. Kreis-Selbſtverwaltungsverbandes 
Dieſe Fonds werden aus den Quellen 
der allgemeinen Selbſtverwaltung, oder auch aus den für 
dieſen Zweck beſtimmten und durch die Wojewodſchafts⸗ 
bzw. Kreis⸗Kommunalverbände beſchloſſenen beſonderen 
Abgaben gebildet. 

Der Abſatz 3 dieſes Artikels beſtimmt dagegen, daß der 
Bau und die Unterhaltung der Gemeindewege auf Koſten 
der Gemeinde und auf Grund eines Beſchluſſes des Ge⸗ 
meinde⸗ oder Stadtrats vollführt werden. 

Aus Vorſtehendem geht hervor, daß ausſchließlich nur 
die Wojewodſchafts⸗ und Kreis⸗Kommunalverbände auf 
Grund von Beſchlüſſen beſondere Abgaben, die für den 
Bau und die Unterhaltung der Wojewodſchafts⸗ und Kreis⸗ 
wege beſtimmt ſind, feſtſetzen können; dagegen gleichgültig, 
ob Land⸗ oder Stadtgemeinden können ſolche beſonderen 
Abgaben nicht feſtſetzen, ſondern müſſen die Koſten für den 
Bau und die Unterhaltung der Gemeindewege aus den all⸗ 
gemeinen Einnahmequellen decken. 

In Beantwortung der Klage beruft ſich der Beklagte 
darauf, daß Thorn eine aus dem Kreiskommunalverbande 
bildende 
Stadt ſei, und zieht daraus die Schlußfolgerung, daß ſie das 
Recht zur Erhebung einer beſonderen Wegeabgabe, gemäß 
des vorher erwähnten zweiten Abſatzes des Artikels 19 
des Geſetzes aus dem Jahre 1920 habe, und daß die Vor⸗ 
ſchrift des nächſtfolgenden Abſatzes dieſes Artikels ſich nur 
auf die aus dem Kreiskommunalverbande nicht ausgeſchiede⸗ 
nen Land⸗ und Stadtgemeinden bezieht. 

Dieſe Anſicht iſt irrig, denn daraus, daß Thorn eine 
aus dem Kreisverbande ausgeſchiedene Stadt fit, geht es 
noch nicht hervor, daß ihr auf dem Stadtgebiet das Recht 
zur Erhebung von Steuern, Abgaben und anderen Leiſtun⸗ 
gen zuſteht, die in den Geſetzen für die Kreiskommunal⸗ 
verbände vorbehalten ſind. Außerdem enthält das Geſetz 
vom 11. Auguſt 1923 keine Beſtimmung, auf Grund welcher 
man annehmen könnte, daß die ausgeſchiedenen Städte 


ſolche Steuern, die für die Kreiskommunalverbände vor⸗ 


behalten ſind, erheben können. \ 

Die Interpretation des Art. 19 über den Bau und die 
Unterhaltung der öffentlichen Wege, zu welcher die Beweis⸗ 
führung des Magiſtrats hinzielt, würde überdies mit dem 
Art. 1 dieſes Geſetzes nicht in Einklang ſtehen. 

Diefer Artikel teilt nämlich die öffentlichen Wege in 
staatliche, wofewodſchaftliche und Kreiswege ein und zwar 
ausſchließlich danach, ob ſie die Bedeutung der allgemeinen 
ſtaatlichen, oder auch die Bedeutung für den wirtſchaftlichen 
Verkehr für die Wojewodſchaften bzw. Kreiſe haben; unter 
Punkt 4 rechnet der Artikel zu den Gemeindewegen die 
offentlichen Wege, die nicht zu einer der drei vorſtehenden 
Kategorien zugeteilt worden ſind, die jedoch als Gemeinde⸗ 
wege durch den Gemeinde- bzw. Stadtratsbeſchluß an⸗ 
erkannt worden ſind, ſowie die ſtädtiſchen Straßen und 
Plätze, die auf vorſtehende Weiſe für Gemeindewege er⸗ 
klärt worden ſind. 

Daraus geht hervor, daß Kreiswege im Sinne des 
Art. 1 des Geſetzes von 1090 nur Wege von wirtſchaftlicher 
Verkehrsbedeutung für den Kreis ſind. 

Durch die überweiſung im Art. 19 des Baues und der 
Inſtandhaltung der Kreiswege den Kreiskommunalverbän⸗ 
den und durch die Ermächtigung zur Erhebung einer be⸗ 
ſonderen Abgabe zu dieſem Zweck, hat das Geſetz ohne 
Zweifel nur die Kreiskommunalverbände als ſolche im 
Sinne gehabt, nicht aber auch die aus den Kreiſen aus⸗ 
geſchiedenen Stadtgemeinden, die im früheren preußiſchen 
Teilgebiet auf Grund des § 4 der Kreisordnung ſogenannte 
Stadtkreiſe bilden. 1 

Vorſtehende Erwägungen in Betracht ziehend, hat das 
Oberſte Verwaltungsgericht den Hevifionsvorwurf, 
daß der Art. 19 des Wegegeſetzes nicht als Rechtsgrundlage 
zur Ausmeſſung einer beſonderen Wegeabgabe dienen kann, 
für Recht erkannt. 

Wie das Oberſte Verwaltungsgericht ſchon in den Mo⸗ 
tiven zu einem anderen Urteil begründet hat, können die in 
§ 23 des Wegegeſetzes angeführten Intereſſierten zur Teils 
nahme an der Tragung der Wegebau- und Unterhaltungs⸗ 
koſten einzig und allein nur nach konkreter Feſtſetzung des 
Anteils herangezogen werden, dagegen können ihnen nicht 
die ganzen Wegebau- und Unterhaltungskoſten auferlegt 
werden. 5 

Unzutreffend iſt ſchließlich die Berufung des Statuts 
auf den Art. 31 des Geſetzes über die Regelung der Kommu⸗ 
nalfinanzen vom 11, Auguſt 1923, denn dieſe Vorſchrift 


findet keine Anwendung für die Wegeabgaben. 


Auf Grund dieſer Ausführungen mußte man anneh⸗ 
men, daß der 8 1 des Steuerſtatuts, von dem die Rede iſt, 
nicht den Forderungen des Art, 23 des Geſetzes über den 
Bau und die Unterhaltung der öffentlichen Wege entſpricht. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Erwägungen mußte man 
die Reviſtion des Klägers berückſichtigen, die Reſolution des 
Vorſitzenden des Wojewodſchafts-Verwaltungsgerichts 
wegen irriger Anwendung des rechtlichen Geſetzes aufheben 
und den Kläger von der ihm durch den Beklagten auferleg- 
ten ſpeziellen Wegeabgabe befreien. 

Danach brauchte ſich das Oberſte Verwaltungsgericht 
nicht mehr mit den weiteren Reviſionsvorwürfen befaſſen, 
insbeſondere damit, daß die erwähnte Wegeabgabe durch den 
beklagten Magiſtrat nicht für die im Steuerſtatut angegebe⸗ 
nen Zwecke, d. h. für den Bau und die Unterhaltung der 
ſtädtiſchen Wege, ſondern für die Zwecke der Straßenreini⸗ 
gung verwendet werden ſollte, alſo für Zwecke, die von dem 
vielfach angeführten Geſetze von 1920 abweichen. 

Die Entſcheidung über die Koſten des Verfahrens ſtützt 
ſich auf Art. 1903 des Geſetzes über die allgemeine Landes⸗ 
verwaltung vom 30. Juli 1883. a N 


v. Angeſchoſſen. Der 16jährige Alfons Gildarſki, wohn⸗ 
haft Chelminſka Szoſa 100, wurde beim Sammeln von Tan⸗ 
nenzapfen von dem Wächter der ſtädtiſchen Obſtplantage an⸗ 
geſchoſſen. Der Rettungswagen der Feuerwehr lieferte ihn 
in das ſtädtiſche Krankenhaus ein. * * 

v. Schon wieder ein Fahrraddiebſtahl. Dem in der ul. 
Wybiekiego 18 wohnhaften Jan Szukaj wurde ein Fahrrad 
im Werte von 150 Zloty entwendet. * * 

v. Der Polizeibericht vom 6. Auguſt verzeichnet die Feſt⸗ 
nahme von einer Perſon wegen Betruges, zwei Perſonen 
wegen Diebſtahls, einer Perſon wegen Umhertreibens und 
einer Perſon wegen Schießerei. Außerdem wurden wieder 
10 Protokolle wegen Übertretung der Polizeivorſchriften 
aufgenommen. * * 

— Ä — — 

m. Dirſchan (Tezew), 6. Auguſt. Standesamtliche 
Nachrichten. In der Zeit vom 1. bis 31. Juli ſind auf 
dem hieſigen Standesamte insgeſamt 59 Geburten regiſtriert 
worden, darunter eine Zwillingsgeburt, und 6 uneheliche 
Geburten. In der gleichen Zeit ſind 35 Todesfälle verzeich⸗ 
net und 7 Eheſchließungen vollzogen worden. — Taſchen⸗ 
diebſtähle. Auf dem am letzten Sonntag ſtattgefundenen 
Bazar im Garten der Stadthalle, deſſen Reinertrag zum 
Beſten der neuen Kirche auf der Neuſtadt beſtimmt iſt, ent⸗ 
wendete ein Taſchendieb einem Gaſte 15 Danziger Gulden 
ſowie Militärpapiere. Auf dem letzten Wochenmarkt ver⸗ 
ſchwand einer Frau das Portemonnaie mit 20 Zloty In⸗ 


halt. 

Gdingen, 6. Auguſt. (PA) Bei den am Sonntag 
ſtattgefundenen Wahlen zur Stadtverordnetenverſammlung 
der Stadt Gdingen war die Wahlbetetligung ſehr gering. 
Von 7066 Stimmberechtigten haben nur 1717 Perſonen, 


d. h. etwa 20 Prozent, die Stimmen abgegeben. Die Liſte 


Nr. 1 (Nationale Arbeiterpartei) erhielt 5 Mandate, die 
Liſte Nr. 2 (Kaſchubiſche Fiſcher) 6 Mandate und die Liſte 
Nr. 3 (Block der Wirtſchaftsarbeit — Nationaldemokratie), 
7 Mandate. 

ch. Konitz (Chojnice), 6. Auguſt. Die Wahlbezirke 
und Wahllokale für die bevorſtehenden 
Stadtverordnetenwahlen find wie folgt feſtgelegt 
worden: 1. Bezirk: Wahllokal ſtaatliche Handels⸗ 
ſchule, Bahnhofſtraße 45. Hierzu gehören: Ackerhof, Bahn⸗ 
hofszollamt, Bahnhof, Bahnhofſtraße, Danzigerſtraße, 
Goekowſkiſtraße, Grunoshöhe, Am Bahnhof. — 2. Bezirk: 
Wahllokal Reſtaurant Jogdzewſki, Georgsplatz 5. 
Hierzu gehören: Anſiedlung, Georgsplatz, Danziger 
Chauſſee, 2. Straße, Kloſterweg, Berenter Chauſſee, War⸗ 
ſchauerſtraße, Lanowa, Hennigsdorferſtraße, Kirchhofſtraße, 
Schäferſtraße, Tucheler Chauſſee, Wilhelmsplatz. — 3. Be⸗ 
zirk: Wahllokal Zentralhotel Januſzewſki, Wilhelms⸗ 
platz 5. Hierzu gehören: Mönchangerſtraße, Seeſtraße, 
Königsplatz, Hohe Höhe, Kloſterſtraße, Röhme, Konvikt⸗ 
ſtraße. — 4. Bezirk: Wahllokal Engel, Mübhlenſtraße 1. 
Hierzu gehören: Schlochauerſtraße, Gymnaſialſtraße, Haupt⸗ 
markt, Kaſernenſtraße, Mühlradtſtraße, Neuſtadtſtraße, 
Kirchenplatz, Mauerſtraße, Alte Schulenſtraße, Poſtſtraße, 
Speicherſtraße, Friedrichſtraße. — 5. Bezirk: Wahllokal 
Reſtaurant Wenſierſki, Friedrichſtraße 1. Hierzu 
gehören: Seitenſtraße, Grabenſtraße, Mühlenſtraße, Garten⸗ 
ſtraße, Denkmalsplatz, Mauerſtraße, Feldſtraße, Peterſilien⸗ 
ſtraße, Pulverſtraße, Schönfelderſtraße, Schuhmacherſtraße, 
Hoſpitalſtraße, Topole, Wolowo, Bonhauſen. — 6. Bezirk: 
Wahllokal Beamten⸗Konſumverein, Schlochauer⸗ 
ſtraße 28. Hierzu gehören: Cefnowy, Dunkershagen, Gie⸗ 
gelerſtraße, Gut Giegel, Karlshof, Ziegelſtraße, Peterſtraße, 
Schlachthausſtraße, Schützenſtraße, Bütower Chauſſee, Za⸗ 
mescie, Buſchmühl I. und III. . 

Neuſtadt (Weſherowo), 6. Auguſt. Ein Wagen 
vom D-Zug überfahren. Am Sonntag ereignete 
ſich auf der Strecke Putzig Rheda ein ſchwerer Unglücksfall. 
Ein Beſitzer aus Polchau wollte über die offene Querſtrecke 
fahren. Er wurde von dem Stationsvorſteher gewarnt, 
fuhr aber trotzdem, mit einigen Arbeitern auf dem Wagen, 
über die Strecke. In demſelben Augenblick brauſte der 
D⸗Zug von Putzig um eine Biegung und das Gefährt 
wurde vollſtändig zertrümmert. Die Inſaſſen erlitten den 
Tod. Den Beamten trifft keine Schuld. 

h. Löbau (Lubawa), 6. Auguſt. Einen Einbruchs 
diebſtahl verübten bisher unbekannte Diebe in das 
Schuhwarengeſchäft Tomaſzewiez, hier, an der Dan⸗ 
zigerſtraße (ul. Gdanſka). Sie erbrachen vom Hausflur aus, 
der nachts nicht abgeſchloſſen wurde, die Eingangstüre zum 
Laden und ſtahlen dort eine größere Anzahl Schuhwaren 
und Handwerkszeug. Die Einbrecher müſſen gute Sach⸗ 
kenner geweſen ſein, denn ſie eigneten ſich nur die beſten 
Schuhſorten on, während fie die ſchlechteren Qualitäten zu⸗ 
rückließen. Der auf den Tatort gebrachte Polizeihund nahm 
die Spur auf und verfolgte ſie durch eine der hinteren 
Straßen zum Bahnhof. Die Täter ſind demnach mit der 
Bahn abgeſohren, um ihre „Beute“ irgendwo an den Mann 
zu bringen. — Der Frau Ottilie Fert in Löbau⸗Abbau 
(Lubawa Wybudowanie) wurden nachts aus einem Stall 
30 Kaninchen im Werte ron 60 Zkoty geſtohlen. — Der letzte 
Wochenmarkt war recht gut belebt. Butter koſtete 2,40 
das Pfund und Eier 2,20—2,50 die Mandel. Keuchel gab es 
zu 1,20—1,80, Hühner zu 3,00—6,00 und Enten zu 3,00—7,00 
das Stück. Für Schlachtſchweine zahlte man 105,00 — 120,00 
pro Zentner Lebendgewicht. 

P. Vandsburg (Wiecbork), 6. Auguſt. Ein unge⸗ 
treuer Beamter. Vor einiger Zeit verließ der Beamte 
der ſtaatlichen Polizei Staniſtaw Mantey im nahegelege⸗ 
nen Orte Sypıiemwo feinen Poſten und entwich anſchei⸗ 
nend in der Nähe von Dorotheenhof (Dorotowa) über die 
nahe Grenze. Den Gerüchten zufolge ſoll Mantey den 
Poſten unter Mitnahme ſeines Ausweiſes Nr. 256 ſowie 
Geheimkorreſpondenz aus dem Jahre 1926—29 aus einem 
Tiſchregal, zu dem er Zugang hatte, verlaffen haben. 


iA allen Agötheken erhöltlich 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau, 6. Auguſt. Doppelmord und Mord⸗ 
verſuch. Vorgeſtern ſpielte ſich in Warſchau eine 
blutige Familientragödie ab. Der Bäcker Alexander 
Gruberſki, deſſen Frau und Schwiegermutter, die 49 Jahre 
alte Eugenja Tryptowa, und deren Freund Staniſtaw 
Chojntarz bewohnten gemeinſam eine kleine Wohnung. 
Zwiſchen Gruberſki und deſſen Schwiegermutter waren 
jedoch häufig Streitigkeiten entſtanden, jo daß Gruberſki 
beſchloß, zuſammen mit feiner Frau die Wohnung zu ver⸗ 
laſſen. Damit war jedoch die Schwiegermutter nicht ein⸗ 
verſtanden. Vorgeſtern war wiederum ein Streit ent⸗ 
ſtanden, worauf Gruberſkti beſchloß, feinem Leben ein Ende 
zu machen. Die Frau erklärte ihm, daß ſie gegen ſeinen 
Selbſtmord nichts einzuwenden hätte Darüber 
geriet Gruberſki derart in Wut, daß er auf ſeine Frau, 
deren Mutter und den Freund 21 Revolverſchüſſe abgab. 
Die Frauen waren auf der Stelle tot. Der Freund der 
Schwiegermutter wurde nach einem Krankenhaus gebracht, 
wo er, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben, ver⸗ 
ſtarb. Gruberſki ſtellte ſich ſelbſt der Polizei. 


* Lodz, 6. Auguſt. Blutige Rache eines Ab⸗ 
gewieſenen. Das Dorf Zaburzyuy bet Lodz war 
geſtern der Schauplatz eines furchtbaren Vorfalls. Die Ein⸗ 
wohnerin dieſes Dorfes Helene Hentſchel wurde ſeit län⸗ 
gerer Zeit von einem gewiſſen Joſef Wozniak verehrt, dem 
ſie auch nicht abgeneigt zu ſein ſchien. Da aber die Eltern 
des Mädchens entſchieden gegen eine Verbindung mit 
Wozniak waren, brach die Hentſchel bald alle Beziehungen 
zu ihm ab. Sie lernte vor einiger Zeit einen gewiſſen Jan 
Andrzejak kennen, der ihr den Hof machte. Geſtern nun 
fand in dem genannten Dorfe ein Vergnügen ſtatt, an dem 
Andrzejak und ſeine Verehrte teilnahmen. Wozniak be⸗ 
nutzte nun dieſe Gelegenheit, um an beiden blutige Rache 
zu nehmen. Nachdem er zuerſt mit einem Meſſer Andrzeſak 
einen heftigen Stoß in den Leib verſetzt hatte, hieb er das⸗ 
ſelbe Meſſer feiner ehemaligen Geliebten in die Bruſt. 
Andrzejak wurde in das Krankenhaus überführt, wo er 
in hoffnungsloſem Zuſtande darniederliegt. Bei der 
Hentſchel erwieſen ſich alle Rettungsverſuche als erfolglos 
Sie verſtarb nach einigen Minuten. Wozniak ſtellte ſich 
ſelbſt der Polizei. 


Freie Stadt Danzig. 


* Selbſtmord am Zoppoter Seeſteg. Von der Spitze 
des Zoppoter Seeſteges ſtürzte ſich Montag früh eine un⸗ 
bekannte weibliche Perſon ins Waſſer. Ein Beamter der 
Schutzpolizei beobachtete zufällig den Vorfall und ſprang 
der Lebensmüden nach, es gelang ihm aber nicht mehr, die 
Untergegangene zu faſſen. Bisher iſt nicht feſtgeſtellt, wer 
die Selbſtmörderin iſt. Der Beamte hatte nur ſehen 
können, daß ſie mit einem roten Hut, einem hellen Mantel 
und hellen Strümpfen bekleidet war. Die Leiche iſt noch 
nicht gefunden; die weiteren Ermittlungen ſind im Gange. 7 


* Beſuchsſtatiſtik der Waldoper. Wie amtlich feſtgeſtellt 
iſt, find die Aufführungen der „Meiſterſinger“ auf der 
Zoppoter Waldbühne von insgeſamt 27 755 Perſonen be⸗ 
ſucht worden. Dieſe Geſamtziffer verteilt ſich auf die ein⸗ 
zelnen Vorſtellungen wie folgt: Generalprobe 3333 Sitz⸗ 
plätze 2112 Stehplätze, 1. Aufführung 2993 — 958, 2. Auf⸗ 
führung 2934 — 1189, 3. Aufführung 2549 — 1002, 4. Auf⸗ 
führung 2445 — 1525, 5. Aufführung 3333 — 3382, zu⸗ 
ſammen 17 587 Sitzplätze und 10 168 Stehplätze, insgeſamt 
27 755 Plätze. Die Sitzplätze waren lediglich in der General⸗ 
probe und der letzten Aufführung ausverkauft. Die Ge⸗ 
ſamtbeſuchsziffer bleibt nur um 222 gegenüber der Geſamt⸗ 
zahl des Vorjahres (27977) zurück, ein Reſultat, das man 
in Anbetracht des ſehr ungünſtigen Wetters in dieſem 
Jahre als befriedigend bezeichnen kann. 


——— ſ— 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Köslin, 6. Auguſt. Schweres Motorrad⸗ 
unglück in Partom Der am vergangenen Sonntag 
hier zu Gaſt weilende Gaſtwirtsſohn Gerhard Schneider 
aus Altbelz bei Köslin fuhr beim Überholen einer Kurve 
mit ſeinem Motorrad gegen einen Chauſſeebaum. Er blieb 
beſinnungslos liegen. Der Mitfahrer, ein Herr aus Köslin, 
zog ſich bei dem Sturz ebenfalls ſchwere Verletzungen zu. 
Erſte Hilfe leiſtete Dr. Flaskämpfer⸗Kratzig. Er ſtellte bei 
Schneider einen Schädelbruch ſeſt und verordnete feine 
Überführung ins Kösliner Kreiskrankenhaus. Sein Zu⸗ 
ſtand iſt ſehr ernſt. Der Mitfahrer, Emil Adam, der 
einen doppelten Schädelbruch erlitten hatte, iſt inzwiſchen 
an der Verletzung verſtorben. 


* Kolberg, 6. Auguſt. Tödlicher Autounfall 
Sonntag nachmittag wurde der etwa 45lährige Lehrer 
Reimer aus Bullenwinkel bet Kolberg in dem Augenblick 
auf der Chauſſee Kolberg Stadtwald Kolberg bei dem Ge⸗ 
höft Erdmaunshof von einem Kolberger Kraftwagen über⸗ 
Ihren, als er die Chauſſee überqueren wollte. Reimer, der 
ſofort ins Kolberger Krankenhaus geſchaſſt wurde, ſtarb 
infolge feiner Verletzungen 10 Minuten nach Einlieferung. 
Der ſehr kurzſichtige Lehrer überquerte die Straße kurz 
nach einem Kraftwagen und ift wahrſcheinlich durch die auf ⸗ 
gewirbelte ei an der Sicht behindert worden. 


Kleine Rundſchau. 


„Schweres Bergwerkunglück in Japan. Tokio, 
6. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) In der Kaſchvpnai⸗ 
Grube in den Hokkaido⸗Bergwerken ereignete ſich eine 
Kohlenſtaubexploſion, bei der 75 Arbeiter ums Leben kamen. 
Fünf Arbeiter wurden ſchwer verletzt. Die Rettungs- 
arbeiten find noch im Gange. Vertreter des Arbeits- 
miniſteriums find an den Unglücksort entfandt worden, um 
eine Unterſuchung über die Urſachen der Kataſtrophe ein⸗ 
zuleiten, 1 7 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Zerſchlagene Kredithoffnungen. 
Vorläufig keine „Zentralbank für landwirtſchaftliche Kredite“. 


Poſe n, 6. Auguſt. In der vergangenen Woche 12 die Ver⸗ 
treter ſämtlicher polniſchen landwirtſchaftlichen 
Kreditgeſellſchaften und der ſtaatlichen Agrar⸗ 
bank aus Paris zurückgekehrt, die mit Vertretern amerikaniſcher, 
engliſcher und franzöſiſcher Bankiers verhandelten, welche die ſo⸗ 

enannte Stabiliſierungsgruppe für die Gründung der „Zentral⸗ 

ank für Tegen, Kredite in Polen“ 
bilden. Wie der „Iluſtrowauy Kurjer Codzienny“ erfährt, wurden 
in den Verhandlungen eine Reihe von Fragen verhandelt, die mit 
der eventuellen 8 der Zentralbank zuſammenhängen und 
die das Statut, die Verteilung der Emiſſionen unter die einzelnen 
Geſellſchaften uſw. betreffen. Dagegen lehnten die polniſchen 
Verhandlungspatiner daß von den ausländiſchen Bankiers geſor⸗ 
derte langfriſtige Privileg für die Zentralbank 
ab, ohne deren Einverſtändnis den landwirtſchaftlichen Kredit⸗ 
Fan ten die Möglichkeit genommen wäre, eigene 

miffionen, die auf Auslandsvaluten lauten oder im Auslande 
fällig ſind, vorzunehmen. Die Geſellſchaften hätten auch keinen 
Einfluß auf die Höhe des Emiſſionskurſes der Obli⸗ 
gationen der Zentralbank. 


Die polniſche Seite hat ſich daher entſchloſſen, die weiteren 
Verhandlungen bis Oktober zu vertagen, und geht dabei 
von der Vorausſetzung aus, daß die n dd, Geldverhältniſſe 
auf den Auslandsmärkten nicht günſtig find, 1 daß man mit der 
ſchuellen Realiſierung der emittierten Obliga⸗ 
tionen nicht hätte rechnen können. Außerdem ver⸗ 
trat die polniſche Seite in der Frage der Höhe des Kurſes den 
daß die Landwirtſchaft nur einen ſol⸗ 


lichen Kreiſen nicht um bie Erlangung eines K 
um jeden P 


Weſt⸗Oberſchleſiens Eiſeninduſtrie 
5 im 1. Halbjahr 1929. 


Die Lage der Eiſeninduſtrie im weſt⸗oberſchleſiſchen Revier hat 
ſich im verfloſſenen Halbjahr infolge der ungünſtigen Witterungs⸗ 
verhältniſſe der Wintermonate und der damit zuſammenhängenden 
langſamen Entwicklung der Bauſatſon ſowte ſchlteßlich bet der all⸗ 


gemein herrſchenden Geldknappheit nur gan, allmählich A e. 


Gegenüber dem 1. Halbjahr 1928 bleibt die Produktion von Roh⸗ 
eifen und Rohſtahl wefentlich zurück und nur die von Walzerzeug⸗ 
niſſen zeigt eine geringe Steigerung. Ste belief ſich auf 92 894 Ton⸗ 
nen Roheiſen (gegenüber 195 415 Tonnen in den erſten ſechs 
Monaten des Vorjahres), auf 257 774 Tonnen (264 672 Tonnen) 
Rohſtahl und 191915 Tonnen (187 687 Tonnen) Walzer ⸗ 
zeugniſſe. Die Belegſchaftsziffer der Eiſenhütten konnte von 
13 337 Ende Januar auf 13 570 Ende Juni d. J. erhöht werden, 
erreichte aber doch nicht den Durchſchnitt des Jahres 1928 (14 534 
Mann). Der Abfatz von Roheiſen war im letzten Monat der Be⸗ 
richtszeit bei unveränderten Preiſen einigermaßen . 
Die Stahlwerke ſteigerten im Juni ihre Produktion (44 300 Ton⸗ 
nen) gegenüber Mat d. J. (41 900 Tonnen) beträchtlich. Die Ge⸗ 
ſchäftslage im Walzeiſenhandel hat im Juni ebenfalls eine merkliche 
1 erfahren, die in der Erhöhung der Produktion von 
91953 Tonnen im Mai auf rund 32 800 Tonnen im Juni ihren 
Ausdruck fand. Die 1 waren voll beſchäftigt. Zahlreiche 
Auslandsaufträge liegen für die nächſten Monate vor, wenngleich 
der Bedarf im allgemeinen geringer 15 als im Vorfahr. Die Be⸗ 
triebe für kalt gewalztes Bandeiſen klagen über ein ſehr geringes 
Auslandsgeſchäft und gedrückte Preiſe. Wie ſchon in den voran⸗ 
gegangenen Monaten war auch im Juni der Abſatz für ſchmiede⸗ 
eiferne Röhren völlig unzureichend. Obwohl in der letzten Monats⸗ 


hälfte eine leichte Beſſerung eintrat, konnten die Betriebe nicht 


voll beſchäftigt werden. Für gußeiſerne Röhren hielt die ſchon im 
Mat erwähnte Belebung weiter an. Feierſchichten mußten in der 
Drahtbranche auch im letzten Monat der Berichtszeit weiter einge⸗ 
legt werden, da die Nachfrage noch immer nicht lebhafter einſetzt. 
Eine günſtige Wendung nahm die Lage der Schmiedewerkſtätten im 
Juni durch den Eingang eines größeren Auslandsauftrages. Die 
Schmiedepreſſen find bei voller Ausnutzung für die nächſten drei 
Monate mit Arbeit verſehen. Die Rahmenfabriken litten unter ſehr 
ſtiller Marktlage. Durch einen im Juni erteilten Auftrag der 
Reichsbahn für den Eiſenbahnoberbau wurde bie Beſchäftigung in 
der Geſenkſchmiede etwas gebeſſert. An privaten Aufträgen fehlte 
es dagegen fait ganzlich. Im Maſchinenbau und in der Gießerei 

r eine im allgemeinen befriedigende Entwicklung zu verzeichnen. 
Im Wagenbau iſt dagegen die bela ige Belebung nicht in dem 
as fl Umfange eingetreten Ahnlich war die Lage im Weichen⸗ 
au, für den jedoch einzelne Reichsbahnaufträge vorlagen. b. 


Deutſchlands Außenhandel mit Holz 
im erſten Halbjahr 1929. 


Der deutſche Holzaußenhandel in der erſten Hälfte dieſes 
Jahres weiſt gegenüber dem Vorfahr ganz erhebliche Verände⸗ 
rungen auf. Während die Ausfuhr ſich bedeutend erhöht hat, iſt 
die Einfuhr auf etwa 60 Prozent der vorjährigen geſunken. Die 
Einfuhr in Rohholz und Halbfabrikaten (Sägeerzeugniſſe uſw.) 
beziffert ſich im erſten Halbjahr 1929 auf insgeſamt 2,88 Mill. To. 
lens n 3,98 Mill. To. im gleichen Zeitraum 1928. Der aufs 
allend niedrige Stand der diesjährigen Holzeinfuhr läßt ſich zu 
einem Teil mit dem außergewöhnlich ſtrengen Winter begründen, 
da hierdurch W tale Bearbeitung und Transport bis in das 
Frühfahr bineln ſtark gehemmt waren. In weit ſtärkerem Maße 
aber tft das Einfuhrergebnis durch die ungünſtigen Entwicklungs⸗ 
tendenzen in der deutſchen Geſamtwirtſchaft beeinflußt worden. 
Deutſchland 1 . im Lande ſelbſt . t genug Holz 
zur Deckung des Bedarfs, und die Bewegung der Holzeinfuhr iſt 
Gradmeſſer für die Konfunkturgeſtaltung, in erſter Linie in der 
Hauptverbrauchergruppet dem Baugewerbe. 


1928 = 100, jo iſt demgegenüber das Ergebnis für 1920 l 
itauen 


Hinſichtlich des Antells der einzeln 
länder an der Geſamteinfuhr ht Polen mit 
86,2 Prozent 87,3 Prozent im Vokſabre) weitaus 
an der Spitze. Es folgen: Tſchechoflowaket mit 15,9 Prozent 
(19,8), Sſterreich mit 11 Prozent (16,8), Binnland mit 6,3 Prozent 
erh Rußland mit 5,5 Prozent (2,1). Die Ausfuhr im eriten 
Halbjahr 1929 Uberſteigt das vorfährige Ergebnis um 56,5 Prozent, 
ftatt 854 200 To. gegen 220 840 To. Ste verteilt ſich auf die haupt⸗ 
fächlichſten Empfangsländer unter Aogahr in Pian des Gewichts- 
a N Te wie folgt 0 orjahr in Klammern): Nieder⸗ 
lande 22,0 (30,4), Saargebiet 22,5 (29,0), Frankreich und Elſaß⸗ 
Lothringen 18,5 (9,0), Schweiz 11,3 (10,5), Belgien und Luxemburg 
5,1 (4,7). Als Reparations » Sachlieferungen fing außerdem im 
erſten Halbjahr 1929 28006 To. geltefert worden, gegenüber 
46.99 To. im entſprechenden Zeitraum 1928. Frankxeich erhielt 
hiervon 27 598 To.! dle noch verbleibende geringe Reſtmenge ent⸗ 
fällt auf Elſaß⸗Lothringen, Franzöſiſch⸗Weſtafrika und Portugal. 
Die Werte des Holzaußenhandels im erſten Halbjahr 1929 bes’ 
tragen: Einfuhr 176 Mill. RM., Ausfuhr ohne Neparationsliefe- 
rungen 20 Mill. RM., Reparations⸗Sachlieferungen 3,8 Mill. RM. 


— 


na 


b. Kapitalserhöhungen polniſcher Aktiengeſellſchaften. Die 
Seiſen⸗ und Parfümerie ⸗Induſtrie A.⸗G. Bas: 
Puls in Warſchau erhöht mit miniſterieller Genehmigung ihr 
Aktienkapital um 540 000 auf 2160000 Zloty durch Überwetſung 
von je 270 000 Zloty aus dem Reſervefonds und dem Gewinn für 
1028. Im Zuſammenhang damit wird der Nominalwert der Aktien 
von 15 auf 20 Zloty erhöht. Fünf 20⸗Zloty⸗Aktien werden zu einer 
100⸗Ztoty⸗Aktie zufammengezogen. (Die vorletzte Kapitalserhöhung 
erfolgte aus Anlaß der Bilanzumrechnung im vergangenen Jahre 
um 540 000 auf 1 620 000 Zloty.) — Die Verſicherungs⸗ 
geſellſchaft „Curopa“ in Warſchau legt vier ihrer bisheri⸗ 
gen 25⸗Zloty⸗Aktien zu einer 100⸗Jtoty⸗Aktie zuſammen und erhöht 
das Kapital um 250 000 auf 500000 Zloty, nachdem der Bes 
ſchluß der a. o. G. V. jetzt die miniſterielle Zuſtimmung gefunden 
hat. Ausgegeben werden 2500 Stück 100⸗Ztoty⸗Aktten, wovon die 
eine Hälfte auf den Namen, die andere auf den Inhaber lauten 
wird. Emiſſionspreis: 121 Zloty je Stück. (Erinnert ſei in dieſem 
Zuſammenhang daran, daß unter den polniſchen Aktien⸗Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaften nur die „Europa“ in polniſchen Händen iſt, 
während die Maſorität der übrigen vom Auslande aufgekauft 
wurde. D. Red.) — Die Fabrik für elektriſche Beleuch⸗ 
tungskörper A. Marciniak u. Co. in Warſchau nimmt 
eine Erhöhung ihres Kapitals um 30 000 auf 480 000 Yloty durch 
Uberweifſung aus dem Reſervefonds vor. Mit miniſterieller Ge⸗ 
nehmigung werden 000 Stück 50 - Bloty » Aktien gratis an 
die Aktionäre verteilt. Außerdem erfolgt eine zweite Erhöhung 
um 120 000 auf 600000 Blory. Es werden 2400 Stück 50⸗Zloty⸗ 
Aktien ausgegeben, deren Emiſſionspreis 51,85 Zloty beträgt. 


b. Polens Maſchinen⸗Einſuhr iſt im Zuſammenhang mit den 
verftärkten Inveſtittons⸗Importen der letzten Zeit auch im 1, Halb⸗ 
jahr 1929 wertmäßig wetter geſttegen. Quantitativ läßt fi ein 
leichter Rückgang Feiftelfen. Es wurden insgeſamt 33095 Tonnen 
im Werte von 155 072 000 Zloty eingeführt gegenüber 34041 Tonnen 
im Werte von 148 262 000 Zloty im 1. Halbjahr 1928, 18 001 Tonnen 
im Werte von 86 798 000 Zloty im 1. Halbjahr 1927 und 10 123 Ton⸗ 
nen im 1. Halbjahr 1926. Bei dem ungewöhnlich niedrigen Import 
der Berichtszeit 1926 darf allerdings nicht vergeſſen werden, daß 
dieſes Jahr im Intereſſe der Aktivgeſtaltung der Handelsbilanz 
im Zeichen einer Einfuhrdroſſelung geſtanden hat, denn im 1. Halb⸗ 
jahr 1925 wurden 90 683 Tonnen importiert, alſo eine Menge, die 
dem Einfuhrumfang der 1. Halbjahre 1928 und 1929 annähernd 
gleichkam. Auf die verſchtedenen Maſchinenarten verteilt ſich der 
Import in den 1. Hälften der beiden letzten Jahre, wie folgt: 


1. Halbjahr 1929 1. Halbjahr 1928 


Tonnen 1000 Zloty Tonnen 1000 3608 
Textilmaſchinen 4724 29 667 5 559 29 6 
Verbrennungsmotoren 4858 20 424 2764 12 419 
Elektromaſchinen 2049 15 626 1629 13 7⁰⁰ 
Holz⸗ und Metall- 
bearbeitungsmaſch 8 568 15 513 3267 11 489 
Landmaſchinen 5 201 18 056 7827 20 395 
Motoren 3194 11 983 2886 10 647 
Pumpen 1287 6549 778 4 266 


Intereſſant ift in dfefer Tabelle vor allem die rückläufige Be⸗ 
wegung der Landmaſchineneinfuhr, während alle übrigen 
Poſten (mit Ausnahme von Textilmaſchinen) teilweiſe beträchtliche 
Erhöhungen aufzuweiſen haben. Im beſonderen gilt dies von 
Verbrennungs motoren, deren Import um mehr als 
50 Prozent angewachſen iſt. 


b. Polens Eier⸗Export hat im 1. Halbjahr 1929 einen 
empfindlichen Rückgang erfahren, der in der Hauptſache auf die 
Einflüſſe der winterlichen Kältepertode zurückzuführen tft. 
So konnten z. B. im Februar d. nur 231,4 Tonnen ausge⸗ 
führt werden, während es im vorfährigen Februar 2882 Tonnen 
geweſen find. Der Unterſchied im März war noch größer. Nur 
1157 Tonnen ſtehen 5092 Tonnen für den Vergleichsmonat des 
Vorjahres gegenüber. In den ene erſten ſechs Monaten d. J. 
gelangten 24 901,5 Tonnen im Werte von 61 149 000 Zloty zum 
Export, während es im gleichen Zeitraum 1928 80 369,7 Tonnen im 
Werte von 78 428 000 Zloty geweſen find. Dabei war (wohl infolge 
der ſtarken ruſſiſchen Konkurrenz) bereits das Jahr 1928 hinter 
1927 zurückgeblieben. Denn im 1 Halbjahr 1927 wurden 38 755 Ton⸗ 
nen im Werte von 90 042 000 Zloty ausgeführt, 1926 32 515 Tonnen. 
In großem Abſtand hinter dem Exportergebnis der genannten 
Jahre ſteht das 1. Halbjahr 1925, für das eine Eierausfuhr von nur 
13 554 Tonnen verzeichnet wird. — Weitaus an der Spitze der 
Abnehmer polniſcher Eier ſteht Deutſchlan d, das im 
1. Halbjahr 1929 12 865,5 Tonnen im Werte von 92 147 000 Zloty 
bezog. Es folgen Sſterreich mit 3 817,5 Tonnen im Werte von 
8 988 000 Zloty, England mit 3313,2 Tonnen im Werte von 
8 177 000 Zloty, die Tſchechoſlowakei mit 2490,4 Tonnen im 
Werte von 5 933 000 Zloty, Italien mit 1025,3 Tonnen im Werte 
von 2432000 Zloty uſw. 


Seldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber ⸗ 
ef im „Monitor PBollti” für den 7. Auguſt auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. ; 

Amtliche Devilen-Nötierunnen der Danziger Börſe vom 
6. Auguft! In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London 25,00%/ d., 28,00 Br., Newyortk —— Sd. —— Br, 
Berlin —— 85. —— br. Warſchau 57.75 d. 57,90 Br. 
Noten: order 25,00%/, Sd. 25,00°/, Br. Berlin 122,90 Gd. 123,00 Br. 
Newyork 5,14 5d. 5,14/ Br. Holland —.— d., —,— Br., Zürich 
—.— = Br. Paris —.— Gd., —,— Br., Brüfel — — 6b, 
—.— Br., Helſingfors —.— Gd. —— Br. Ee —— Gd. 
pas je Br., tock olm bear bee 6b, 8 Br., Oslo HR d., U F Br, 
Warſchau 57,72 d., 57,87 Br. 

Berliner Deviſenkurſe. 


Org Für drahtloſe Auszah “ In Reichsmark In Reichs mart 
Bistont- 6. Auguſt 5. Auauit 
ge lung in deutſcher Mart] gu Srief | ceid Brie 


Buenos⸗Aires 1.758 | 1,762 

Ing Kanada. „ „ 6 4.188 4.180 4.188 
5.48 % [Japan . 1.963 1.967 
Bas Raron 20.885 | 20,905 20.865 | 20.805 
— I Ronitantinopel.., | 1.988 | 2.002 1.888 | 1.999 
55°, | London 20.34 20.38 | 20.342 20.382 
5Y,| Newnort ...... | 41925 | 4.2005 | 4.192 | 4,200 
— Rio de Janairo . 0,4975 | 0,4995 0.4975 | 0,4995 
— Fileuauan :..... | 4126 | 4.134 | 4126, | 4.134 
5,5%, | Umlterdam .... | 167.92 | 168.26 | 168.92 | 168.26 
9% Aihen 5.42 5.43 5.42 5.43 
4°/,| Brüfel ....... | 58.275 58.395 28 58,40 
„ andis 81.32 81.46 81.34 81.58 
7% Halen er . . 10 533 | 10,553 | 10,535 | 10,555 
7% Italien.... | 21,92 | 21.96 | 2192 | 21.96 
27 Node lieren. ... 7380 7.874 7.380 | 7.374 
3% Kopenhagen ... 111.70 | 111.88 | 111.20 11192 
8% J Liſſabon . | 1878 | 1882 | 18, 18,82 
85% Oslo | 111,70 | 111,92 | 111.70 | 111,92 
3.5% [Paris | 16.41 16.485 | 16.42 | 16,46 
35% Prag | 12.404 | 12,424 | 12.403 | 12,423 
3.5% weis “ur 380.828 | 80,77 | 80,625 .785 
9 ¼ Sofia.... | 3.097 | 3.043 | 3.097 | 3.043 
8.5% [Spanien | ‚61.26 61.40 61.30. 61.42 
45 % Stodholm ..... | 112.33 | 112,55 112.33 | 112,57 
1715, ien 59.05 39.17 58.06 59.18 
8%, 7316 | 733 73.16 | 73.30 


Budapefi 2... + ‚30 

Warſchau⸗ . 46.528 | 47.125 | 46.925 | 47,125 
Arlcher Börſe vom 6, Au (Amtlich.) Warſchau 58,30. 
Newport 519,835, London 2529 Maris 20,36'/, Wien 73,24, 
80 15,385, Stallen ——, Belgien —— Budapeit 90,775, Hel⸗ 
fingfors 13,06, Eofia 376, Holland 208,175, Oslo 138,55, Kopens 
hagen 138,475, Stockholm 199,325, Spanien —.—, Buenos Aires 


218½¼ Tokio —, Rio de Janeiro —,—, Bulareit 308 Athen 672, 


Berlin 123,875, Belgrad 914¼, Konſtantinopel 248¼½. Privat- 


diskont — pet. Tägl. Geld — pt. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8.85 G55 do, kl. Scheine 884 3. 1 Pfd. Sterling 43,10 3, 
106 Schweizer Franken 170,89 31. 100 franz. Kranken 34,79 31. 
100 deutſche Mark 211,67 3%. 100 Danziger Gulden 172.39 31. 
tichech. Krone 26,28 31, öſterr. Schilling 125,12 I, 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 6. Auguſt. Feſt verzinslich 
2029 5. en in Prozent: proz. Konvertterungsanleihe 


e Wert 
(100 Zloty) 


203. Dolarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 94,00 B. 


aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener Landſchaft (100 Sl.) 
41,00 G. Notierungen je Stück: 6proz. Roggen⸗Br. der Poſener 
Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 25,00 G. pro. Prämien⸗Dollaranleihe 
Serie II (5 Dollar) 66, B. 4proz. Prämien⸗Inveſtierungsanleihe 
(100 G.⸗ Zloty 114,00 B. Tendenz unverändert. — Induſtrie⸗ 
aktien: P. Sp. Drzewne 33,00 G. Tendenz unverändert. G. = 
Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, «= ohne Umſatz.) 


Produlten markt. 


Getreidenntierungen der Bromberger Induſtrie. und 
Handelskammer vom 6. Auguft. (Froßhandelspreiſe für 100 
Rilogr. Weizen alt 47.50— 48.0 31. Roggen alt und neu 27.00 bis 
28,00 Zl., Mahlgerſte 28,50 al Braugerite —— 31. Folgererbſen 
— l. voln. Erbſen —, Viktorigerbien — g1., Hafer 24.50 25,50 31, 
Fabritlartoffeln —.— 21, Spelſekartoffeln —— 31, Kartoffel⸗ 
flocken —,— 3, Weizenmehl 70% —.— A. do. 85 / —.— 31. 
Roggenmehl 70%, —.- 34, Weizenkleie 2,0 Zt. Roggenkleie 
20,50 31. — Fnarospreiſe franto Waggon der Aufgabeſtation. 
Tendenz: beſtändig. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozatowifi, 
Thorn, vom 6, Auguſt. In den letzten Tagen wurde notiert: Zloty 
per 100 Kilogramm loko Abſadeſtation: 

Rotklee 150-180, Weißtiee 120280, Schwedenklee 300-330, 

elbklee —.—, Gelbtlee in Kappen —.—, Inkarnatklee 200220. 
Wundklee 150-170, Reyaras biel. Prod. 120—140 Tymothe gewöhnl. 
40-50, Serradella 38540. Sommerwicken 42-45, Winterwiden80—95, 
Peluſchlen 4044, Vittorigerbſen 60-67, Felderbſen 40—42, arüne 
Erbien 55-60, Pferdebohnen 40—45, Gelbieni 75-85, Raps 60-65, 
Nübien 58-65, Saatlupinen, gelbe 38-42, Saatlupinen, blaue 
28-32, Leinſaat 75—80, Hanf 90—100, Blaumohn 100—110, Weißz⸗ 
mohn 130-140, Buchweizen 45 50, Hirſe 40-45, rumän, Mais 
—.—. Prov. Luzerne —.—. 

Berliner Uroduktenbericht vom 6, Auguſt. Getreide und 
Oelſaaten für 1000 Ra,, ſonſt für 100 Kg. in Goldmark: Weizen 
260-262. Roggen märt, 197198. Gerſte: Futter- und Induftrie⸗ 

erſte 175—183. Wintergerite 169-174. Hafer märk. 180—189. Mais 
oko Berlin 220— 227. 

Welzenmehl 31,00—36,00. oggenmehl 26.00 — 29,00, Weizen ⸗ 
tleie 12.00 — 12,75. Roggentieie 12.50 — 12,25. Viktoriaerbſen —,—, RL 
Speiſeerbſen 28—34. Futtererbſen 21—23. Peluſchlen 27—39 99. 
Ackerbohnen 22—25. Wicken 28—32. Lupinen, blaue 21.00—22,00. 
Lupinen, gelbe 29,00 —31.00. Serradella, alte —, Serrabella, neue — 
bis — NRapstuchen, Baſis 38 pCt., 1990. Raps 335, Lein⸗ 
luchen, 38 pCt., 23.00-23.50. Trodenihnigei 11,40-11,50, Sova⸗ 
SER Pal ae Balis 45 pCt., 20,00 — 20,40. Kartoffelflocken 16,50 


5 16,80, : 
Die erneuten ſcharfen Preisrückgänge an den überſeeiſchen 
Terminbörſen machen cheat hieſigen Produktenmarkt im handels ⸗ 
rechtlichen Lieferungsgeſchäft geltend. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 6. Auguſt. Preis für 100 Kilogr 
in Gold- Mark. Elektrolytkupſer (wirebars), prompt cif. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 170,75, Nemalted⸗Plattenzink von handels“ 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Originalbüttenaluminium (2899 / 
in Blöcken, Walz» oder Drabtbarren 190, do. in 515 oder Draht⸗ 
Barren 99¼ 194, Neinnicke (93-93 /) 350. Antimon: Regulus 
66-70, Feinfuber für 1 Kllogr. fein 72,00 73,75, Gola im Frel⸗ 
verkehr — , Platin —.—. 


Biehmarkt. 


eu Viehmarkt vom 6. Auguft. Offizieller Markt⸗ 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. Es wurden aufgetrieben: 
454 Rinder darunter 57 Ochſen, 125 Bullen, 272 Kühe u. Färſen). 
1999 Schweine. 495 Kälber und 259 Schafe, — Ziegen, — Ferkel, 
zuſammen 3201 Tiere, 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
(Preiſe loto Viehmarkt Poſen mit Handelstoiten;: 

Rinder: Ochſen: vollfleiſch. ausgem, Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew., nicht angeſp. 160-172, vollfl, ausgeht. Ochſen von 
47 J. 152-158, junge, fleiſchige, nicht ausgemäftete u, ältere aus⸗ 
gemäftete ——, mäßig genährte junge, aut genährte ältere 
— bis —. — Bullen: vollfleiſchige, ausgewachſene von höchſtem 
Schlachtgew. 162-170, vollfleiſch., üngere 150-160, mäßig genährt, 
1 und gut genährte ältere 130—140. — n und 

übe: vollfleiſchige, ausgemäſt, Färſen von höchſtem Schlacht⸗ 
ne 170-186, vollfleiſch. ausgem. Rühe von höchſtem Schlachtgew 
is 7 Jahre 150-164, altere ie e Kühe und weniger gute 
unge Kühe und 1771 132146, mäßig  genährte Kühe und 
ärſen 90-100, ſchlecht genährte Kühe und Färſen —.—. ſchlecht 
genährtes Jungvieh (Bielfraße ——. 

Kälber: beites Maſtvieh (Doppellender ——, beſte, ge⸗ 
mäſtete Kälber 236—246, mittelm. gemäſtete Kälber und Sauger 
beiter Sorte 220290, wenig. gemäſtete Kälber u. gute Säuger 180 
bis 210, minderwertige Säuger 180. 

Sch a * Stallſchafe; aſtlämmer und jüngere Maſthammel 
154-160, ältere Maſthammel, mäßig Maftlämmer und gut ge⸗ 
chase junge Schafe 140 bis 150, mäßig genährte Hammel und 

afe —.—. l 

Schweine: Gemäſtete über 150 Kilogramm e 
260-266, vollfl. von 190-150 Kilogramm Lebendgewicht 284—253, 
vollfleiſchige von 100—120 Kilogramm Lebendgewicht 244—252, voll⸗ 
fleiſchige von 80-100 13 Lebendgew. 228—234, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgewicht —.—. Sauen 
und späte Kaſtrate 200-210. 

Marktverlauf: Für Schweine ruhig, für den Reſt belebt. 


Danziger Schlachtviebmarkt. Amtl. Bericht vom 6. Auguſt. 


dee r 50 Kilogramm Lebendgewicht * Gulden. 

an zahlte für ı Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 
Ochſen: Gemäſtet höchſten Schlachtwertes, längere 48—50, 
ältere —,—, vollfleiichige, Jüngere 43-46, andere ältere —.—. 
Bullen: jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 47-50, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemältete 43—46, fleiſchige 34—38. 
jene vet dee be Agen ee . . Ne, 30-2 

nſtige vo e oder ausge ete 32—36, fle e 20— 

gering 3 155 ** 18. Füärſen (Kalbinnen!: Boll 


fleiſchi 
ausgemäſtete, böchſten Schlachtwerts 48— 50, pollfleiſchige 43 5 
fleſſchige 34—38. Freſſer: mäßig genährtes Jungvieh 30-35, 
Kälber: Doppellender beſter Maſt —,—, beſte Wraſt⸗ u. Saug⸗ 
kälber 78—82, mittlere Malt» u. Saugkälber 65—73, geringe Kälber 
40-50. Schafe: Maltlammer u. junge Maſthammel, Welde⸗ u. 
Stallmaſt 41-44, mittlere Maftlämmer, ältere Maſthammel u. gut 
enährte Schafe 35-33, fleiſchiges Schafvieh 3-30, Schweine: 

Bett! weine iiber 300 Pfd. Lebendgew. 79-80, 7 e Schweine 
von ca. 240—300 Pfd. Lebendgew. 77-78, vollfleiſchige! 
nd Lebendgewicht 75—76, vollfleiſchige Se 
von ca. 160— ce Lebendgewicht 74—73, Sauen 70—75. 

Auftrieb: 53 Ochſen, 137 Bullen, 168 Kühe, zuf. 358 Rinder, 
184 Kälber. 1185 Schafe, 1678 Schweine. 

Marktverlauf: Rinder geräumt, Kälber flott, Schafe und 
Schweine geräumt. 

Bemerkungen: Die notierten Preiſe ſind Schlachthofpreiſe. Sie 
enhalten sämtliche Untoiten des Handels einſchl. Gewichts verluſte. 
Die Stallpreiſe verringern lich entſprechend. 


Berliner Biebmartt vom 6. Auguſt. Amtlicher Bericht 

der Preisnotierungskommiſſion.) 

uftrieb: 1769 Kinder, darunter 461 28 507 Bullen, 801 
Kühe und Färſen 2267 Kälber, 4587 Schafe. — Ziegen, 10 260 
Schweine, 383 Auslandsſchweine. 

Die not erten Preſſe verſtehen ſich einſchlleßlich Fracht. Ge⸗ 
wichtsverluit, Rılito, Marktſpeſen und zuläſſigen Händlergewinn. 
Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochſen: a vollfl, ausgemaſtete höchſten uns 
werts en 58-62, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete ten 
Schlachtw. 15 Alter von 4 bis 7 Jahren 55-57, c junge, fleiſchige 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäftete 50—54, d) Mäßig ge- 
nährte jüngere und gut genährte ältere 43—49, Bullen: a) voll» 

ei ai ausgewachſene höchſten Schlachtwertes 56-58, b, voll» 
eliige jüngere höchſten Schlachtwertes 52—56, c) mäßig genäbrte 
üngere und gut genährte ältere 50 51, d ger ng genährte 46-50, 
ühe: a) HUngei® vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 47-49, 
b) ſonſtige voll eiichige oder ausgem, 36-45, c Neidige 29-34, 
d) gerin genäneie — 17, rien (Kalbinnen): a) vollfleiſchige, 
ausgemältete böchſten Schlachtwert 55—58, b, vollfleiſchige 50—54, 
©) Ae 42—49. Freſſer: 42—52. 

Kälber: a) Doppellehder feinſter Maft — —, b) ſeinſte Maſt - 
tälber 82—92, c) mittlere Maft- u. beite Saugtälber 72—84, d) ges 
ringe Malt» und gute Saugtälber 57-70. ar 

Safe: a) Maſtlammer u, jüngere Maſthammel: 1. Weide⸗ 
malt 71,73, 2. Stallmaſt 67-70, b) mittlere Maſtlammex, ältere 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 55—58. ch fleiſchiges 
Schaſvieh 52—58, ering genährtes Schaſvieh 40—50. 

Schweine: aı Fettſchweine über 3 Itr. Lebendgewicht — 
b) vollfl. von 240-300 Pfd. Lebendgew. 86 —88. 0 ollfl. von 
ee, e er 19 9 

5 — Lebendgew. 82—83, 0 vollfl. unter 5 
83,84 €) Sauen 1. Ziegen: — 


Amtszeit nicht lange dauern wird, weil es auch ihm unmög⸗ 


Japans Sorgen. 
‚Bon Dr. Friedrich Otte, 
Profeſſor a. D. Reichsuniverſität Peking. 


Anfang Jult mußte das japaniſche Kabinett Tanaka 
zurücktreten, nachdem Innen⸗ und Außenpolitik auf einen 
toten Punkt angelangt waren. Es hat ſich ſeit April 1927 
gehalten; damals löſte es die Regierung Wa Katſuki ab, 
deren Stellung durch die bereits im Januar 1927 einſetzende 
und im April zum Krach ausartende Finanzkriſe unmöglich 
geworden war. Die Miniſterwechſel ſind in Japan nicht 
ganz ſo ernſt zu nehmen wie etwa in England. Eine Kriſe 
entſteht nicht nur im Parlament, ſondern oft genug wird 
ein Wechſel vom Kronrat aus befürwortet, um die Möglich⸗ 
keit für eine Schwenkung in der inneren oder äußeren Poli⸗ 
tik zu ſchaffen. Das Parteiweſen greift nicht ſo tief in das 
japaniſche Leben ein wie bei uns, die Aufrechterhaltung der 
Tradition iſt noch oberſter Grundſatz aller parlamentariſchen 
Parteien; politiſche Meinungsverſchiedenheiten, Spaltungen 
auf Grund verſchiedenartiger Weltanſchauungen oder reli⸗ 
giöſer Unterſchiede bleiben an der Oberfläche, wenn ſich auch, 
zum Teil von Rußland aus, Gedanken einſchleichen, die vom 
japaniſchen Standpunkt aus als hochverräteriſch gelten. 


Man unterſcheidet in Japan zurzeit zwei große parla⸗ 
mentariſche Parteien, die Seiyukai, bis Juli die Regie⸗ 
rungspartei Tanakas, die etwa den engliſchen Liberalen oder 
den früheren deutſchen Nationalliberalen entſpricht, und 
die Minſeito, eine Partei, die ſich demokratiſch⸗konſti⸗ 
tutionell nennt, aber erſt am 1. Juni 1927 aus ſehr unter⸗ 
ſchiedlichen Elementen entſtanden war, zu etwa drei Viertel 
nämlich aus Anhängern der früheren Kenſeikai, einer 
Rechtspartei, und im 
links gerichteten Parteien, ſoweit man in Japan ſolche 
Unterſchiede machen kann. Eigentliche Linksparteien, etwa 
wie die engliſche Labourparty, werden in Japan nicht ge⸗ 
duldet, vor allem nicht, ſeitdem man ſich gegen bolſchewiſtiſche 
Beeinfluſſung hat wehren müſſen; ſo wurden am 16. April 
dieſes Jahres etwa 300 Perſonen feſtgenommen, darunter 
viele Studenten, die des Sozialismus verdächtig waren. Mit 
dieſem Schlußakt iſt die ſeit 1926 bemerfbare „ſoziale“ Be⸗ 
wegung in Japan endgültig unterdrückt worden, wenigſtens 
nach außen hin. 5 


Der neue Miniſterpräſident Hamaguchi gehört der 
Minſeito an, neben ihm war noch ein anderer genannt 
worden, Tokonami, der Führer des etwa fünfundzwan⸗ 
gig Anhänger zählenden parlamentariſchen Shintoklubs, 
der aber die Tanakaregierung bisher geſtützt hatte. Viele 
ausländiſche Beobachter rechnen damit, daß auch Hamaguchis 


übrigen aus Anhängern von mehr 


lich ſein wird, die ſchwierige wirtſchaftliche Lage durch An⸗ 
derung der Wirtſchaftspolitik allein zur allſeitigen Zufrie⸗ 
denheit zu beſſern. Das Erbteil, das Hamaguchi antritt, iſt 
ziemlich ſtark belaſtet. In einer Unterredung hat er das zu⸗ 
gegeben, was die Regierung ſeines Vorgängers ſeit Jahr 
und Tag hinwegzudeuten verſucht hat. Als ſchwierigſtes 
Problem erſechint ihm die Bevölkerungsfrage als 
Folge der jährlichen Bevölkerungszunahme von etwa einer 
Million, wenigſtens auf lange Sicht; als Nächſtliegendes be⸗ 
trachtet er die Schwierigkeiten in der Mandſchurei und 
in der Währungsfrage. Auch dieſe ſind nicht von 
heute auf morgen zu beheben. 


Tanaka hatte am 7. Juli 1927 die „poſitive Politik“ in 
der Mandſchurei China gegenüber verkündet, d. h. eine Poli⸗ 
tik, die energiſch eingreifen würde, wenn die Rechte Japans 
gefährdet wären. Dieſe Politik hat zu zwei Beſetzungen 
Shantungs geführt, 1927 und wieder Ende April 1928 bis 
Mai 1929, mit dem einzigen Erfolg, daß Japan ſeitdem von 
der chineſiſchen Handelswelt unter dem Druck der chineſiſchen 
öffentlichen Meinung boykottiert wird und in China und 
überall in der ſüdlichen Inſelwelt, bis nach Birma hin, wo 
der Chineſe als Händler herrſcht, Hunderte von Millionen 
Mark verloren hat. Das war die eine Sackgaſſe, in die 
Tanaka hineingeraten war und aus der er nicht heraus 
konnte. Krieg gegen China durfte er ſchon mit Rückſicht auf 
die Vereinigten Staaten nicht führen, die von heute auf 
morgen durch Erhöhung der Tarifraten die javpaniſche 
Seideninduſtrie, das Rückgrat der japaniſchen Exportindu⸗ 
ſtrie, lahm legen können. Expeditionen koſten Geld, und 
Japan hat kein Geld. Amerika leiht zwar gern, aber 
weder an Frankreich, Japan noch — wie letzthin ſehr ſtark 
betont wurde — an China zu Rüſtungs⸗ und Kriegszwecken. 
Alſo mußte der japaniſche Steuerzahler in ſeinen nicht ſehr 
vollen Säckel greifen. Man hätte eigentlich annehmen ſollen, 
daß Japan 1927 und 1928 erſt einmal an die Ordnung der 
Finanzen gehen würde, Das iſt aber eben nicht geſchehen. 
Die ſchöne Kriegszeit von 1914 bis 1918 hatte Japan vor⸗ 
übergehend reich gemacht und die japaniſche Geſchäftswelt 
verwöhnt; an Stelle der, allerdings meiſt unter hundert Mil⸗ 
lionen Yen (etwa 200 Millionen Mark) liegenden paſſiven 
Handelsbilanz von 1900 bis 1914, waren vier Jahre ſchnel⸗ 
len Aufſtiegs gekommen, vier Jahre ſtärkſter Aktivität der 
Handelsbilanz. Ausfuhrhandel, Schiffahrt, Induſtrie, Ban⸗ 
ken blühten auf; dann kam der Rückſchlag ſchon 1919, die Han⸗ 
delsbilanz wurde paſſiv bis auf 620 Millionen Yen 1924, nach⸗ 


dem 1923 noch durch das furchtbare Erdbeben in wenigen 


Minuten mehr Werte vernichtet worden waren, als es vier 
Jahre Krieg in Nordfrankreich vermocht hatten, ohne daß 
Japan Entſchädigung erhielt. Dazu war ein gewiſſer Unter⸗ 
nehmerleichtſinn japaniſcher Großhandelshäuſer und Banken 
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gekommen, den engliſche Wirtſchaftsſachverſtändige auf Man⸗ 
gel an ſolider Geſchäftstradition zurückführen. Als Folge 
davon geriet die Währung ins Wanken, ein Goldausfuhrver⸗ 
bot wurde 0 1925 ſtand der Yen 15 Prozent unter 
Goldwert, erholte ſich dann zwar, aber kränkelte weiter und 
ſackte gerade um die Zeit, als Tanakas Kabinett ins Wan⸗ 
ken geriet, wieder auf 90 Prozent des Goldwertes ab. In 
England hätte ſich ein Miniſterpräſident unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden wohl nicht ſo lange gehalten. Als Drittes kam dann 
noch ein taktiſcher Fehler in der Innenpolitik hinzu; Tanaka 
hat dem Kelloggpakt „Im Namen des Volkes“ und nicht 
des Katiſers zugeſtimmt, was gegen ihn ausgenutzt wor⸗ 
den iſt. Unmöglich wurde er aber im Grunde durch das 
vollkommene Verſagen ſeiner für die japaniſche Wirtſchaft 
ſehr koſtſpielig gewordenen Chinapolitik, was aber als 
Grund des Rücktritts nach außen hin nicht zugegeben wer⸗ 
den durfte. Als Grund gelten vielmehr die Begleitumſtände 
bei dem Attentat auf Tſchang Tſo⸗lin im Juni 
1928 in der Mandſchurei. 


Hamaguchi beabſichtigt China gegenüber eine ver⸗ 
ſöhnliche Haltung einzunehmen. Der frühere Außen⸗ 
miniſter Shidehara, für den Tanaka keine Verwendung 
gehabt hatte, wird ſeine Außenpolitik leiten, die nunmehr 
die Obſtruktionspolitik gegenüber China aufgeben, vermut⸗ 
lich China ſogar bei der Beſeitigung der letzten Vertrags- 
feſſeln aus dem alten Syſtem (Konſularjurisdirektion uſw.) 
behilflich ſein wird. Auch die unproduktiven Ausgaben für 
Heer und Flotte ſollen eingeſchränkt werden, um, ſoweit das 
die Krone und die öffentliche Meinung zulaſſen, erſt einmal 
der finanziellen Geſundung alle Aufmerkſamkeit 
zu widmen. 


Allerdings hat Hamaguchi durch die Verſchärfung des 
Streitfalles wegen der Oſtchineſiſchen Bahn zwiſchen Chine⸗ 
ſen und Ruſſen gleich nach ſeinem Antritt neue Fragen in 
der Mandſchurei auftauchen ſehen, hat aber das Glück, daß 
weder den Amerikanern noch den Sowjets zur Zeit an einer 
Zuſpitzung dieſer Frage liegt und daß, allem Anſcheine nach, 
auch Nanking jetzt vor weiteren übereilten Handlungen zu⸗ 
rückſchreckt; denn ſo viel hat ſich bereits herausgeſtellt, daß 
trotz entgegengeſetzter Anſchauungen auf beinahe allen Ge⸗ 
bieten — Tradition, Wirtſchaft, Staatsverfaſſung — die 
Sowjets und Japan die ſeit 1905 beſtehende gegenſeitige 
Gebundenheit ihrer Intereſſen in der Mandſchurei ähnlich 
wie 1910, 1919, 1922 auch jetzt wieder ſtillſchweigend an⸗ 
erkennen und keinen dritten aus einer Rivalität zwiſchen 
Japan und der Sowjetunion Nutzen ziehen laſſen werden 
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Nie etadtverordneten⸗Wahlen. 


geitungsberichten zufolge haben einige Stadtverordne⸗ 
ten⸗Verſammlungen bereits die 


Wahlkommiſſionen für die Stadtverordneten⸗Wahlen 


gewählt, was den Beſtimmungen widerſpricht. 
Denn im Art. 8 der Wahlordnung heißt es ausdrücklich, daß 
die Stadtverordneten⸗-Verſammlung die Wahl der Wahl: 
kommiſſion am Tage des Abſchluſſes der Mit⸗ 
gliederliſten der Gemeinde, d. h. am 16. Auguſt 


vornimmt. Offenbar handelt es ſich hier um eine falſche 


Auslegung der Ausdrucksweiſe „am Tage des Abſchluſſes 
der Wählerliſten“, ſodaß man den letzten Tag der öffent⸗ 
lichen Auslegung der Liſten als den „Tag des Abſchluſſes“ 
anſieht. Indeſſen erfolgt der tatſächliche Abſchluß der Wäh⸗ 
lerliſten nach der Entſcheidung der Einſprüche und der Be⸗ 
richtigung der Liſten auf Grund der Entſcheidung der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung. Der endgültige Termin zur 
Entſcheidung der Einſprüche wurde geſetzlich auf 
den 16. Auguſt feſtgelegt. Dieſer Tag iſt ſomit als Datum 
für den Abſchluß der Wählerliſten zu betrachten. 
Dies wird auch in vollem Umfange durch die Beſtimmung 
des Abſatzes 2, Artikel 21, der Städteordnung in dem durch 
die Verordnung des Miniſteriums für das ehemalige preu⸗ 
ßiſche Teilgebiet vom 12. Auguſt 1921 (Dziennik Uſtaw 
Nr. 71, Poſ. 490) feſtgeſetzten Wortlaut beſtätigt, demzufolge 
der Magiſtrat die Wählerliſte am 15. Auguſt abſchließt. Die⸗ 
ſer Termin wurde durch die Verordnung des Innenmini⸗ 
ſters vom 30. Juni 1925 auf den 16. Auguſt verſchoben. Die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung wählt alſo 
am 16. Auguſt die Wahlkommiſſion, die ſich aus dem 
Vorſitzenden und vier Vertrauensleuten zuſammenſetzt. Die 
Wahlkommiiſſon gibt unverzüglich nach ihrer Wahl bekannt, 
wieviel Stadtverordnete zu wählen ſind und erſucht die Wäh⸗ 
ler, die Kandidatenliſten im Laufe von zwei 
Wochen vom Tage der e en an an 
die Wahlkommiſſion einzureichen. Dabei müſſen von 
der Kommiſſion Ort und Stunde der Amtierung dieſer Kom⸗ 
miſſion ſowie die Erforderniſſe angegeben werden, denen 
die Kandidatenliſten entſprechen müſſen. Gleichzeitig gibt 
fie den Tag, Ort und Dauer der Abſtimmung bekannt. 
In der 
Kandidatenliſte 


iſt ein Kandidat nachdem andern aufzuführen unter 
Angabe des Vor⸗ und Zunamens, des Geburtsdatums, des 
Berufs und des Wohnorts der Kandidaten. Die Kandida⸗ 
tenliſte hat mindeſtens ſechs Kandidaten, grund⸗ 
ſätzlich aber eine Zahl von Kandidaten zu enthalten, die um 
die Hälfte größer iſt als die Zahl der Stadtverordneten, die 
gewählt werden ſollen, wobei ein Bruchteil als volle Zahl 
angeſehen wird. Die Namen der Kandidaten ſind mit lau⸗ 
fenden Nummern zu verſehen. Die Kandidatenliſte darf 
nur ſolche Wähler enthalten, denen das paſſive Wahl⸗ 


recht zuſteht (Art. 17 der Städteordnung). Die Kandi⸗ 


datenliſte muß von zweimal ſoviel Wählern unterzeichnet 
ſein, wieviel Stadtverordnete gewählt werden. Der Kandi⸗ 
datenliſte iſt die ſchriftliche Erklärung des Kandidaten bei⸗ 


zufügen, daß fein Name auf der Kandidatenliſte 
mit ſeinem Einverſtändnis Aufnahme gefunden 


hat. Die Namen von Kandidaten, die in derſelben Kandida⸗ 
tenliſte wiederholt aufgeführt wurden, gelten als nur ein⸗ 
mal aufgeführt. Wurde ein und derſelbe Kandidat in meh⸗ 


reren Kandidatentiſten aufgeführt, fo wird er als Kandtdat 


der Liſte angeſeben, der die in Art. 12 vorgeſchriebene Er⸗ 
klärung beigefügt iſt. Hat man eine ſolche Erklärung meh⸗ 
reren Kandidatenliſten beigefügt, ſo iſt er Kandidat der Liſte, 
in der er an höherer Stelle figuriert, und im Falle der 
Gleichheit der Stellen Kandidat der Liſte, die früher der 
Wahlkommiſſion eingereicht wurde. In jeder 
Kandidatenliſte iſt einer der unterzeichneten Wähler als 
Vertrauensmann zu bezeichnen, dem die Aufgabe obliegt: 
1. die fehlenden Unterſchriften zu liefern, 2. die ungenügen⸗ 
den Angaben über die Perſonen der Kandidaten zu ergänzen, 
g. dem Vorſitzenden der Wahlkommiſſion das zur Prüfung 
der Liſte notwendige Material zuzuſtellen. Sollte der Ver⸗ 
trauensmann in der Lifte nicht genannt fein, fo wird als 
Vertrauensmann der an erſter Stelle unterzeichnete Wähler 
und der zweite als ſein Stellvertreter angeſehen. 


Die Verbindung von Kandidatenliſten und die Tren⸗ 


nung bereits verbundener Liſten iſt geſtattet. Verbundene 
Kandidatenliſten werden als eine Kandidatenliſte 
behandelt. Sie erhalten insgeſamt die Zahl der Stadtver⸗ 
ordneten, die der Zahl der auf jede der vereinigten Liſten 
abgegebenen Stimmen entſpricht. Die Verteilung der Stadt⸗ 
verordneten auf die einzelnen verbundenen Liſten erfolgt in 
der in Art. 30 angegebenen Weiſe. Der Vorſitzende der 
Wahlkommiſſion verſtändigt ſich mit den Vertrauensmän⸗ 
nern über die Beſeitigung von Mängeln, die in den Kandi⸗ 
datenliſten vorkommen. Aus den Kandidatenliſten werden 
geſtrichen: 1. Kandidaten, denen das paſſive Wahlrecht nicht 


zuſteht, 2. Kandidaten, deren Exiſtenz nicht feſtgeſtellt werden 


kann, 3. Kandidaten, die die in Art, 12 vorgeſchriebene Er- 
klärung nicht abgegeben haben. Die Wahlkommiſſion hat 
das Recht, den Kandidaten vorzuladen, um feſt⸗ 
zuſtellen, ob er die polniſche Sprache in Wort 
und Schrift beherrſcht. Ein Kandidat, der auf das 

vorſchriftsmäßig zugeſtellte Erſuchen nicht erſcheint, wird aus 
der Kandidatenliſte geſtrichen. Am letzten Tage der dritten 
Woche, vom Tage der Bekanntmachung an gerechnet, in der 


zur Einreichung von Kandidatenliſten aufgefordert wird, 


gibt die Wahlkommiſſion ſämtliche aufgeſtellten Kandidaten⸗ 
liſten bekannt, verſehen mit der laufenden Nummer und nach 
der Reihenfolge, in der fie eingereicht wurden. Wird nur 
eine gültige Kandidatenliſte eingereicht, io 


nn den ersten 
zehn Jahren 


sollte jede Mutter ihr Kind aus- 
schließlich mit der reinen, milden 


‚NIVEA- 


waschen und baden, Das Kind wird 
es ihr einst danken, weil ihm dadurch 
später manche Sorge um die Er- 
haltung seines guten Teints erspart 
bleibt. Nivea-Kinderseife ist über- 
fettet und nach ärztlicher Vorschrift 
besonders für die empfindliche 
Haut der Kinder hergestellt, 


unterbleibt die Abſtimmung. Gewählt ſind in 
dieſem Falle die Kandidaten aus dieſer Liſte in einer ſolchen 
Zahl, wie ſie der Zahl der Stadtverordneten entſpricht, die 
gewählt werden ſollen, wobei der höher aufgeführte Kandi⸗ 
dat vor dem ihm nachfolgenden Kandidaten den Vorzug hat. 
In ſolchem Falle ſetzt die Wahlkommiſſion ein Protokoll auf, 
in dem feſtgeſtellt wird, daß nur eine Liſte einge⸗ 
reicht wurde und daß die Abſtimmung nicht ſtattgefunden 
hat, unter gleichzeitiger Feſtſtellung, welche Kandidaten aus 
der Wahl hervorgegangen ſind. Nach dieſer Feſtſtellung gibt 
fie ſämtliche Dokumente verſiegelt dem Magi⸗ 
ſtrat, der unverzüglich das Ergebnis der Wahlen bekannt 
macht. 
Wahlbehörden 


ſind der Magiſtrat, die Wahlkommiſſion und das 
Abſtimmungs bureau. Zur Erleichterung ſowohl der 
Abſtimmung als auch der Zählung der Stimmen ſteht dem 
Magiſtrat das Recht zu, die Stadt in Stimmbezirke 
einzuteilen. Für jeden Stimmbezirk ernennt die Wahlkom⸗ 
miſſion ein Abſtimmungsbureau, das ſich aus dem 
Vorſitzenden und zwei Mitgliedern zuſammenſetzt. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
} wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 7. Auguſt. 


Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
vorwiegend heiteres Wetter bei fortſchreitender Erwärmung 
der Temperaturen und zunehmende Windſtille an. 


Diänner-Turnverein Bydgoſzez⸗Weſt. 


Bei der Unſtetigkeit der Witterung auch in dieſem 
Sommer, beſonders an Sonntagen, bedeutet es ſtets ein 
Riſiko, Feſte zu feiern, wo immer es auch ſei und ohne Rück⸗ 
ſicht darauf, welcher Verein fie veranſtaltet. Denn die Un⸗ 
koſten derartiger Veranſtaltungen ſind, je nach Art und Um⸗ 
fang, mehr oder minder groß, und man hat ſchon viele Fälle 
erlebt, daß die Teilnehmer auf ihre Koſten kamen, die Ver⸗ 
anſtalter ſelbſt aber trübe Geſichter machten. 

Um ſo ungetrübter war die allgemeine Stimmung am 

vergangenen Sonntag in Kleinerts Garten, wo der Männer. 
turnverein Bydgoſzez⸗Weſt fein obligates Sommerfeſt be⸗ 
ging. Die klare, gelinde Luft, direkt importiert von der 
Hamburger Wetterwarte (dieſer Artikel wird in Polen bis 
jetzt noch nicht mit Einfuhrzoll belegt) geſtaltete den Aufent⸗ 
halt im Freien ſehr angenehm. Es hatte ſich denn auch 
ein recht zahlreiches Publikum, Mitglieder mit ihren Fami⸗ 
lien, geladene Gäſte und Gönner des Vereins, eingefunden, 
die die mannigfaltigen Darbietungen gern und mit In⸗ 
tereſſe verfolgten. Im Mittelpunkt des Intereſſes ſtand 
das Schauturnen, wobei man feſtſtellen konnte, daß im 
Verein tüchtig gearbeitet worden iſt. Die hervorragenden 
Leiſtungen am Reck und die Eleganz der Damenriege bei 
den Darbietungen am Pferd löſten allgemeine Anerkennung 
aus. Aber auch das übrige Programm, das dem Feſt den 
Charakter eines vielſeitigen Volksfeſtes verlieh, ließ nichts 
zu wünſchen übrig. 5 ; 
Man vergnügte ſich köſtlich und ließ die Alltagsſorgen 
in dem fröhlichen Trubel verſinken. Erſt am ſpäten Abend, 
als ſchwarze en den Horizont umſpannten und von 
Norden kühle Luftwellen auch um die Kleinertſche Garten⸗ 
mauer kreiſten, entſchloß man ſich zu einem allgemeinen 
Aufbruch nach den Feſtſälen, wo die Veranſtaltung bei Tanz 
und anderen Zerſtreuungen einen durchaus gelungenen Ab⸗ 
ſchluß fand. 5 


8 Eine Stadtverorbnetenſitzung iſt für Donnerstag, 
8. d. Mts. anberaumt. Auf der Tagesordnung ſteht ledig⸗ 
lich die Erledigung der Einſprüche von Perſonen, die nicht 
in den Wählerliſten zur Stadtverordnetenverſammlung 
verzeichnet ſind, ſowie andere mit den Wahlen verbundene 
Formalitäten. - 

§ Rechtzeitig Brenn: und Heizmaterial einkaufen! 
In Anbetracht der Situation, die ſich im vergangenen Win⸗ 
ter bei der Kälteperiode ergeben hatte und zu einem 
empfindlichen Mangel an Brenn⸗ und Heizmaterial in den 


meiſten Haushalten führte, erinnert der Magiſtrat die 


Bürgerſchaft ſchon jetzt daran, ſich rechtzeitig mit Kohle zu 
verſorgen. Nur ſo kann allen Schwierigkeiten bei der 
Brennſtoffzufuhr im Winter vorgebeugt werden. Für den 
Herbſt wird mit einer Stockung der Kohlenzufuhr aus 
Oberſchleſien gerechnet, da zu dieſer Zeit die Eiſenbahnen 
durch Zuckerrüben⸗, Kartoffel⸗ u. a. landwirtſchaftliche 
Transporte mehr in Anſpruch genommen find. 8 

§ Wochenmarktsbericht. Auf dem heutigen Wochenmarkt 


auf dem Friedrichsplatz (Stary Rynek) herrſchte ausreichen⸗ 


des Angebot. Man forderte folgende Preiſe: Butter 2,90 
bis 3, Eier 2,90, Weißkäſe 0,50 —0,70, Tilſiter Käſe 2—2,40, 


Rote Rüben 0,20, Zwiebeln 0,35, Mohrrüben 0,10, Apfel 


0,60 0,80, Kohlrabi 0,15, Bohnen 0,30, Schoten 0,40—0,50, 
Rhabarber 0,15—0,20, Blumenkohl 0,502, Radieschen 0,15, 
Stachelbeeren 1, Erdbeeren 1,80, Blaubeeren 0,90, ſaure 
Kirſchen 0,80—1, Kartoffeln 0,10, Gurken 0,30—0,40, Jo⸗ 
hannisbeeren 0,60 0,70, Pfefferlinge 0,800,900, Tomaten 


2,40; auf dem Geflügelmarkt preiſten: Enten 6, Gänſe 10 


bis 12, junge Hühner 2—4, alte 4—7, Tauben 1,20; in der 


Markthalle notierte man: Speck 1,90, Schweinefleiſch 1 


bis 1,80, Rindfleiſch 1,20—1,80, Kalbfleiſch 1,50, Hammelfleiſch 
1,20—1,50, Hechte 2,50, Breſſen 0,80—1, Barſche 1,20.—1,50. 

8 Sportſieg eines Brombergers. Am 4. Auguſt 
morgens waren in Gdingen 61 Radfahrer zu einer Wett⸗ 
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Bei Stuhlverhaltung, Unterleibsblutüberfüllung, Kon⸗ 
geſtionen, Hüftennervenweh, Seitenſchmerzen, Atemnot, 
Herzklopfen, Migräne, Ohrenſauſen, Schwindel, Gemüts⸗ 
verſtimmung bewirkt das natürliche „JFranz⸗Joſef“-Bitter⸗ 
waſſer ausgiebige Darmentleerüng und Befreiung von den 
beängſtigenden Gefühlen. Viele Arzte wenden das Franz⸗ 
Joſef⸗Waſſer auch bei Beſchwerden der Wechſeljahre mit 
höchſt befriedigendem Erfolg an. In Apotheken und Droge⸗ 
rien erhältlich. 7864 
—r , p .. ˙» EN 


fahrt Gdingen—Poſen (Allgemeine Landesausſtellung) ge⸗ 
ſtartet. Als Erſter traf in Rekordzeit der Bromberger 
Deſider Rutkowſki vom Sportklub „Polonia“ in Poſen ein. 

§ Was ſoll man bei Pilzvergiftungen tun? Je nach der 
Art des genoſſenen giftigen Pilzes treten die Wirkungen 
des Giftpilzes in der Regel nach drei bis fünf Stunden her⸗ 
vor. Die Begleiterſcheinungen einer Pilzvergiftung ſind 
allgemeine Übelkeit, Zittern der Glieder, die Sucht zu er⸗ 
brechen, Schwindelanfälle und heftige Leibſchmerzen. Am 
beiten iſt es natürlich, wenn ſoſort ein Arzt zugezogen wer: 
den kann. Doch iſt dies in abgelegenen Gegenden nicht 
immer möglich, und ſo muß der Kranke zunächſt durch Haus⸗ 
mittel gegen die größte Gefahr geſchützt werden. Vereinzelt 
beſteht die Anſicht, Eſſigwaſſer ſei gut gegen das Pilsgiſt, 
und jo wird den Vergifteten Eſſigwaſſer gegeben. Das if 
jedoch falſch. Eſſigſäure hat die Wirkung, das Pilzgift 
leichter zu löſen; mit Eſſigwaſſer wird alſo gerade das er⸗ 
reicht, was ſchädlich iſt, nämlich eine beſchleunigte Über- 
führung des Giftes in die Blutbahn. Gut iſt es, wenn 
künſtlich ein reichliches Erbrechen herbeigeführt werden kann. 
Das läßt ſich erreichen, wenn man einen Finger in den 
Schlund ſteckt oder durch Einnehmen lauwarmen Waſſers. 
Sit Rizinusöl zur Stelle, fo hat man ein gutes Abführmittel, 
das den Magen wenigſtens teilweiſe vom Gift reinigt. Heiße 
Aufgüſſe von Tannin und Galläpfeln oder Weidenrinde, 
ſchwarzer Kaffee und grüner Tee ſind zu empfehlen, weil 
ſie die Giftwirkungen herabſetzen. 

§ Spurlos verſchwunden iſt feit dem 1. d. M., 2 Uhr 
nachmittags, die 31jährige Frau Broniſtawa Smagaj geb. 
Podemſka mit ihrer 7jährigen Tochter Honorata, wohnhaft 
ul. Kagliczua 1. Sie hatte ſich um dieſe Zeit zuſammen 
mit ihrem Kinde aus dem Haufe begeben, ohne irgend- 
welche Nachricht zu hinterlaſſen, und iſt bisher nicht zurück⸗ 
gekehrt. Es wird angenommen, daß beiden ein Unglück 
zugeſtoßen iſt. Perſonen, die in dieſer Angelegenheit 
irgendwelche Angaben machen können, werden gebeten, dies 
bei den zuſtändigen Polizeiämtern zu tun. 

§ Diebſtahl von Pferd und Wagen. Heute nacht ent⸗ 
wendeten Diebe dem Landwirt Wladyſtaw Smiderffi aus 
Zielonke (Zielonki) zwei Pferde und einen Wagen. Die 
beiden Pferde wurden heute auf der Chauſſee in der Nähe 
von Hoheneiche (Oſſowa Göra) vorgefunden, den Wagen 
haben die Diebe jedoch behalten. 

8 Die ſtahl aus der Wohnung. Aus der unverſchloſſe⸗ 
nen Wohnung der Auguſte Roſenheim, Bahnhofſtraße 
(Dworcowa) 62, entwendeten geſtern Diebe Damenwäſche 
im Werte von 40 Zloty. 

8 Bodeneinbruch. Heute nacht drangen Diebe nach Zer⸗ 
trümmerung der Tür auf den Boden des Hauſes Heine⸗ 
ſtraße (Hetmanſka) 28 und entwendeten dort Sachen im Ge 
ſamtwerte von 150 Zloty. 
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2 Fordon, 6. Auguſt. Der bhierſelbſt ſtattgefundene 
Wochen⸗ und Krammarkt war bei dem ſchönen 


Wetter gut beſucht. Man zahlte für Butter 2,80—3,00, Eier 


2.602,80, Kirſchen 0,80, Gurken 0,50—0,60, Mohrrüben das 
Bund 0,15—0,20, Kohlrabi 0,20, Bohnen 0,40, Blumenkohl 
je nach Qualität 0,20-0,80, reife Stachelbeeren 0,70, Reh⸗ 
füßchen 1,10—1,20 die Metze, Kartoffeln das Pfund 0,10, 
Tomaten 1,50, Zwiebeln 0,40 das Pfund. — Auf dem 
Krammarkt herrſchte reges Leben. Die meiſten Leute waren 
um den billigen Mann verſammelt, der daher auch 
die beſten Geſchäfte machte. 

* Schroda (Sroda), 6. Auguſt. Das Feuer in Zre: 
nic a, das zur Kurniker Herrſchaft gehört und bei dem ein 
Schaden von 200 000 Zloty entſtand, haben J. Paw⸗ 


ezowſki und W. Wröbel veranlaßt, die noch glim⸗ 
mende Zigarettenſtummel ins Stroh geworfen 


hatten. 

* Opatow (Kreis Kempen), 6. Auguſt. Unglücks ⸗ 
fall. Am vergangenen Donnerstag fiel der 20jährige 
Franz Krzytanowſki beim Getreideeinfahren fo un⸗ 
glücklich vom Wagen in eine Heugabel, daß ihm derer 
Spitzen durch Bruſt und Herz gingen und der Tod auf der 
Stelle eintrat. j 

i Kempen (Kepno), 6. Auguſt. In Kierzuo brannte 
eine Scheune mit landwirtſchaftlichen Maſchinen des Land⸗ 


‚wirt? K. Piechota im Werte von 26000 Zloty nieder. 


Der 4% jährige Enkelſohn hatte das Feuer angelegt, als er 
in einem Schuppen mit Streichhölzern ſpielte. 


Waſſerſtands nachrichten. 
Wallerkand der Weichſel vom 7. Auguit. > 
Krakau — 2,04, Zawichoſt + 1,56, Warſchau +1,15; Plock + 0,46, 
Thorn -+ 0,32, Fordon + 0.31, Culm + 0,20. Graudenz + 0,38 
Aurzebrat + 0,62, Pickel — 0,15, Dirſchau — 0,41, Einlage + 2,25, 
Schlewenhorſt + 2,56. ; 
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Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 


einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 179. 


Sonnengebräunte, gesunde Haut 
wollen Sie doch haben. Drum reiben Sie Ihren Körper mit 


NIVEA-CREME 


ein. Und dann hinaus ins Freie, in Luft und Sonne. Nivea 
Creme verstärkt die bräunende Wirkung der Sonnenstrahlen; 
sie vermindert die Gefahr 
Aber trocken muß, Ihr Körper sein. Sie dürfen ihn niemals naß 
den Sonnenstrahlen aussetzen. Und immer vorher einreiben 


Nu Nivea-Creme enthält das hautpflegende Eucerik, und 


schmerzhaften Sonnenbrandes. 


darauf beruht ihre einzigartige Wirkung. 


Dosen gr. 40, 75, 21. 140, 2,60 
Reine entuben; 41. 1,35, 2,25 
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Pic u. A. Furbach. Wir wollen unjere Vorräte um jeden Preis 6 


Kocewska, à. August 1929. 
Als Verlobte empfehlen sich: 


Berta Dollmeyer 


Kocewska-Viktoriathal 


Albert hemke 


Dr.Staemmier]|4 
verreist 
vom B. —29. August 1929 


m 


5 dat Aufenth. i. Engl, u. räumen, daher verkaufen 
Frankr.) Cieszkowsk. 
(Molkteſtr.) 11. 1 lfs. 7545 


Faſt umionit : 
Kinderſtrümpfe, Gr. 1—10, früh. 15 jetzt 0 


erreist 
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Die Geburt eines kräftigen Töchter⸗ 


Denti 
chens zeigen hocherfreut an tist 


zu Hochzeiten, Geſell⸗ Kinder ⸗Schuhe „Lederſohle“ „ 
S wiecie n. W. 


ſſchaften und Vereins⸗ Damenſtrümyfe Bembergſ.“ „ 
vergnügungen. 114 Kinder⸗Strickſacken N 
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unſeres lieben Entſchlafenen ſprechen 1 Ausstellungslokal in Bydgoszcz 9272 a Barden amenſchuße e A 15.00, 8 23.50 
wir hierdurch Allen unferen Dr. V Behrens ul. Gdafska 149 Telefon 2225 NM. St ki Herrenſchuhe „Summilohle“ „ 38.50. „ 28. 
2 1 55 5 4 J 28 ewos Verluſtpreiſe: 
dearbeitet Vertretungen in allen größeren Städten Polens. ö Dfenbaugeihäft, 5 8 
allerlei verträge, Y Poznanska 23. Tel. 234. Damenbluſe, Waſchſtoffe“ früh. 7.50 jetzt 3.95 
e . 
uflassungen, Hy- = ” . " 
111 3 5 3 3 2 3 Damenkleider „Modelle „ 238.50 „ 19.50 
f Familie Otto Kling. enen a. Steuer Sensationelle praktische Neuheit! Gummiſchuhe Damenmäntel, rk 1800 » 19:50 
S ſt 1929. 0 i amenmänte ARD. Din RT 
Rome, den 6. Auguſt 1929 10110 angelegenheiten. g & und jeder et Oummi: Damenmäntel Rue a 800 38.50 
L OCR en e e e Aal 
Promenada nr. 3 E Guhl 1 Ska, NT ee e 
beim Schlachthaus. . 3 oszez, Di 5. Kinderkleider Rips“ früh. 6.50 je .95 
3 Kamm mit Doppelwellenzähnung EL 1934 2 Angbenanzun „Rivs" m 330 m 3.96 
Unterricht ges. gesch. 8 Detailvert.v.| Reſormhoſen „Waſchſeid. 8.50 „ 4.95 
2 indiſchemCrepegummi. Kind. Sandaleita, Krepnl, „ 12.50 „ 7.9 
in 4 a1 brun g —— dam. ⸗Sandaletta, Kreppſ.“ 16.50 „ 9.75 
nenſchreiben 


Dr. — van de Kamp Lebe, Se ee)  BLNELDDERT- zunan aer 8g ir 
5 Danzig, Holzmarkt 15. 9702 Bücher- Neviſor 25 0 0 KR N AN N A N A t Pflanzen Kinderſchuhe „Boxcalf“ Fe 97/80 2925 
* G. Vorreau Mn nun (Oiſch. Pflanz Deutſch. 975 29% 58 


Jagiellonska 14. Sieger), p. 100 St. 7 55. 
durch einfaches Kämmen. Solid und unverwüstlich. 


Schneiderin Unentbehrlich für jede Dame. Sie ersparen die Aus- e „ Mercedes, Moſtowa L. 


bittet um Beſchäftigung gaben für das Ondulieren beim Friseur und haben immer Gärtnerei. Bronze, 

od, andere Heimarbeit schön gelocktes Haar. Preis pro Stück nur zloty 5.— er 
ul.Swigtojanska 22, pt. 1. Versand gegen Einsendung des Betrages in Briefmarken 
4419 oder gegen Nachnahme. Bestellen Sie sofort bei Firma 


Wer bringt ig. Dame per: E. Chotiner, Wien VIII, Lerchenfelderstr. 34 


in jedem fett Radfahren bei geg. 
Feingehalt Jute Bezahlung Off. Hunderte von Dankschreiben liegen auf. 


zu billigsten 8.4415 ... b.. 
Preisen oa ja Lundleberwurſt 


B. brauunderla gener Tide ons Der . üngezogene 


Dworcowa 20 

2 empf. Eduard R 
Gegründet: 1900 Sniadectih 17 Ecke 

Tel. 1698. Gientiewicza. X er * 
kleidet sich bei 


Waldemar JMühlstein 


so Aydyoszcz ——= 
Berren- Massgeschäft 


Onduliert ine Behelfe kurze 5 Kar Ra nur 


Smetowo. 


Erstklassige 


Dampfdresch- una 
Motordresch- 
Maschinen 


mit marktfertiger ERROR ng 
für kleinste, mittlere u 
größte Leistungen. N 


Elevatoren, Strohpressen 
Strohgebläse 


billige Preise. 


Hodam & Ressler 


Danzig Graudenz (Grudziadz) 


— 


Tel. 1355 ul. Gdahska 75 0 Danzıgersir. Fel 1355 
12416 


Fb“ —— 
t Aemabeiree 


für Industrie, Land- 

wirtschaft und Ge; 

werbe, ist die 
billigste 
leistungsfähigste 


u. einfachste pP 


Antriebsmaschine 7 4 e Saalbeize) 


m 


eigene Tankanlage 


Naudener Spar-u. Darlehnskasrenverein 


Spötdz.znieogr.-odp-PELPLIN ulica Dworcowa 22 


S Ben © AKlanlheiten 


Singer, Dworcowa 56. Telefon 29. 
— heile ſeit 25 Jahren 


auf homöopathiſche 

und biochemiſche Weile, 

Babe 1 eee Men: 
n 


. von inneren 


Nabe eiten, beſonders 
Am Dienstag, dem 13. Auguſt d. 
von vorm. 10 Uhr eb: 5 — anens,, _lomie 


von Wunden geheilt. 
werde ich das ca. 554 Morgen große Teofil Kasprzewski, 
Stadtgut Homöopath, 9617 

einſchl. ca. 150 Morgen pr. Wieſen und ydgoszcz, 
Weiden mit fait neuen Gebäuden, des ul. Dworcowa le 
Herrn Gutsbeſitzers Friedrich Molsti in 
Chriſtburg, ſowie die 20 Morgen große 


Beſitzung Ihr, 


des Herrn Walter Penner, Chriſt⸗ kr. Er. 4 Spredjtunden ab. 
burg, im Hotel Berliner Hof, dort⸗ 
ſelbſt, im ganz en oder auch Seit vers 
kaufen. Es tn men Wirtſchaften in jeder 


beliebigen Gr 55 W e N15 be Verlangen Sie noch heute ausführliche Offerte. Ad 
Gebäude und Inventar enſprechend jeder 5 3 ul UN — 
Race geitellt werden können. u ß n 8 ka M ü 8 k | nV ß rk ß U ; 

j en 2 \ 


Nähere Auskunft erteilen nach Wunich To 0 ke 10 I) 6 745 


Firn b. e die A cee 
„Posener Saathaugesellschaft“ Sp. z.0.0 


* i [3 . 
yirma 51 Darienburg, S 175 Södertälje / Schweden | 
ettit., Stüble, Vertreten durch: ö 9643 
P,Poznarı ra 
Zwierzyniecka 13 Tel.-Adr.: Saatbau. 


7 


So 2 Seſſel, Schreib ⸗ 


Original ⸗Friedrichswerther⸗ . Genf. . G. Enbom, Ingenieu 
DANZIG-OLIVA 


Ber Bintergerte = L" - 


die führende, ertragrei — N 
anerkannt, bietet an und ſteht mit Preis un 
ſter zu Wen 


Dominium Lipie, 


Tel. 60-77 


Schneiderin 


empfehle preiswert zollfrei eingeführte 15 f. Kleid. u. Mänt. empf. 
Poſt und Bahn Gniewkowo. 3 - | . Haus Hor 
Sisal binde Arne eh u 


350 m und 450 m per Kilo Lauflänge 
in Knäueln und auf Kreuzspulen. 


Ferner Strohpressengarne u. Transmissionsseile 


Verkauf für Bydgoszcz und Umgegend durch die 
Fa. H. Fischer i Syn, Bydgoszez, Nad Portem 2“ 


Zabelfabrik 


Mechanische Draht- und Hanfseilerei G. m. 
Danzig, Langgarten Nr. 109, Telefon 24330. 


Mittagesss 


3 Gänge 1.10, empfiehlt 
Pomorzanka Pomorska47 


Reil- ‚Spring- . I Fahrtumier 5 4 


II. d. M. ſtattfindend 
des Danziger Reiter-Dereins f. . r 


. Sommer⸗ 
auf dem Rennplatz bei Zoppo 
(Haltestelle der Vorortzüge u. Omnibusse) e 
Sonntag, d. ii. august, 14, 30 Uhr ey N 
4 Kobylarnia. 


%10 


grafien 
zu staunend billigen 


to Preisen 9748 
Sasshilder 8 


nur Gdanska 19. 
n. A. Rüdiger. Tel. 120. 


